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Geſchäftsſtelle
Lekpzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Sternſtraßen Paſſage.

Nochmals: die Geheimorganiſation
der Sozialdemokratie.

Die Berliner Zeitung „Die Poſt“ veröffentlicht eine Zu
ſchrift von eingeweihter Seite, die einen neuen Beleg für das
Beſtehen einer Geheimorganiſation der Sozialdemokratie bildet.
Der Gewährsmann des Blattes vertritt die Anſicht, daß
vielleicht ein Teil der „Akademiker“ und der ſonſtigen be
vorzugten Perſönlichkeiten, die gewiſſermaßen gleich als Offizierevon der Partei in Sold genommen ſind, hirtüch nichts a

von der „Jnterne“ wüßten, daß ſie dieſe Minierarbeit in den
weiteren Kreiſen der Partei, der die heutige Sozialdemokratie
ihre Disziplin, Opferwilligkeit und Größe verdanke, tatſächlich
nicht kennen. Wir wiſſen nicht, wie weit dieſe Vermutung das
Richtige trifft. Für das Weſen der Geheimorganiſation iſt
das ja auch belanglos. Wohl aber wäre es inſofern nicht
belanglos, wie es in dieſer Hinſicht ſteht, weil die Sozial
demokratie, wenn es wirklich Parteigrößen zweiten Grades gibt,
die nicht in die Geheimniſſe der „Jnterne“ eingeweiht ſind,
immer in der Partei über Perſönlichkeiten verfügt, die im
d der Not vor Gericht mit gutem Gewiſſen beſchwören
önnten, ihres Wiſſens gäbe es keine „Jnterne“. Doch dieſe
Frage hat zunächſt eine nur nebenſächliche Bedeutung. Wir
laſſen nunmehr die Zuſchrift von eingeweihter Seite folgen.
Sie lautet:

„Mit bewundernswerter Ungeniertheit ſetzt ſich das führende
ſozialiſtiſche Organ über die Andeutungen bezüglich der „Geheim-
organiſation“ der ſozialdemokratiſchen Partei hinweg. Die weg-
werfende Behandlung dieſes Themas im „Vorwärts“ ſetzt uns
nun dabei eigentlich garnicht in Verwunderung. Die „kleinen“
Redakteure werden wohl nicht zur Urteilsabgabe über ſolcheAngaben veranlaßt, obwohl dieſe zum weitaus größten Teil

ihre Tätigkeit als Redakteure erſt den Vorſchlägen der „Jnterne“
verdanken. Die Herren Akademiker und ſonſtigen bevorzugten
Parteigrößen, die um deutſch zu reden gleich die Uniform
des Stabes anziehen konnten, kennen allerdings faſt ausnahms-
los gar nichts von dieſer Minierarbeit, der die heutige ſozial-
demokratiſche Partei ihre Disziplin, Opferwilligkeit und Größe
verdankt.

Die ſozialdemokratiſche Partei unterhält in jedem Kreiſe
ihren offiziellen „Vertrauensmann“, welcher den Verkehr mit
dem Partei vorſtande unterhält und eigentlich der berufene
Partei vertreter im Kreiſe iſt. Jn den Landkreiſen iſt
außerdem in jeder Stadt und in jedem Dorfe ein „örtlicher“
Vertrauensmann zu finden, der in ſtändiger Verbindung mit
dem Vertrauensmann des Geſamtkreiſes oder mit einer etwa
beſonders gebildeten Agitationskommiſſion für den Geſamt-
kreis verbleibt. Dieſe „Vertrauesmänner“ unterhalten nun um
ſich einen Kreis „erprobter Genoſſen“. Jch muß etwas weiter
ausholen, um genau verſtändlich zu ſein.

Nachdem der Neuling, welcher der ſozialdemokratiſchen
Partei angehören will, ſich genügend dem Beſuch der Partei
verſammlungen gewidmet hat, wird er allmählich feſter im
Glauben an die allein richtige politiſche Geſinnung, die er
eben bei der Sozialdemokratie zu finden glaubt. Man
bedenke, junge unreife Menſchen, denen jede Lebenserfahrung
noch abgeht, denen die Erkenntnis, daß es eine moraliſche
Verpflichtung iſt, im Jntereſſe des Geſamtwohles beruflich
tätig zu ſein, erſt noch kommen ſoll, werden durch die
W eines zungenfertigen Agitators zum grimmigſtenHaß gegen alles, was „beſitzend“ heißt förmlich erzogen. Da

nun die Schlußfolgerung eines jeden im Sinne des Sozia
lismus gehaltenen Vortrages die Notwendigkeit der Organi-
ſation iſt, ſo kann es nicht wunder nehmen, daß der nur ein
ſeitig politiſch unterrichtete junge Menſch der offiziellen Ver
rn dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein beitritt.
Durch den Beſuch der Vereinsverſammlungen und auch bei
der beruflichen Tätigkeit in der Werkſtatt oder im Fabrik
vetriebe lernt er dann die führenden „kleinen“ Größen der
Partei kennen und iſt ſchon durch einen Händedruck und
die für ihn ſchmeichelhafte Anrede „Genoſſe“ ſichtlich erfreut

Sonnabend, 30. Mai 1903.
Er wird nun gelegentlich ſchon mit herangezogen zur Ver
breitung von Flugblättern, Agitationsnummern der betreffenden
lokalen Parteipreſſe und vor allen Dingen zu den Sammlungen,
die die Exiſtenz der atte allein S Der junge oder
auch ſchon ältere Mann findet Gefallen an dieſer mit einem
gewiſſen Nimbus umgebenen Tätigkeit, es hat für ihn einen
anziehenden, n Reiz, vor den Behörden die etwa
verbreiteten 9 ugblätter zu verbergen. Er iſt ganz beſonders eifrig
bei ſeiner Beteiligung an den verſchiedenen Sammlungen, die
im Jntereſſe der Partei veranſtaltet werden, um dann mit
einem möglichſt hohen finanziellen Ergebnis vor ſeinen Mit
enoſſen zu paradieren. Hat er dann im Jntereſſe der Partei
ange genug, ohne „mitreden“ zu r ſeine Pflicht erfüllt

deren Betätigung obendrein, wie durch die „Arbeiterzeitung“ in
Dresden kürzlich draſtiſch bewieſen worden iſt, aufs genaueſte
kontrolliert wird dann wird er auch allmählich, wenn ſonſt nichts
gegen die „Perſon“ vorliegt, z den Sitzungen der „Internen“ zu
gelaſſen. Ich bemerke dabei alſo ausdrücklich, der Betreffende wird
erſt dann zugelaſſen, wenn die maßgebenden Perſonen auch wirklich
feſt überzeugt ſind, daß er durch beſondere verdienſtliche Tätig
eit und unter den Arbeitern ſonſt ungewöhnliche Bildung, etwa
auch beſcheidenes Redetalent ſich auszeichnet und die Gewähr

bietet, t „Genoſſe“ zu ſein. Dieſe wohl als
„Elitetruppe“ zu bezeichnenden „Genoſſen“ haben alſo die Vertrauensmänner um ch und ſie bilden eben jene „Jnterne“, die

folgerichtig als „Geheimorganiſation“ e werden. muß.
Der Schwerpunkt der ganzen ſozialiſtiſchen Bewegung
iſt alſo in der entwickelten Tätigkeit der r „Jnternen“
gelaſſenen Genoſſen zu ſuchen. ohlgemerkt: nicht jeder ſich
Sozialdemokrat nennende Arbeiter iſt berechtigt, oder ſagen wir
befähigt, in dieſer „Jnternen“ mitzuwirken. Die bei den Wahlen
oder auch ſonſt nötige Agitation zur Belebung der Maſſen und
das „im Art halten der Bewegung überläßt man äußerlich
den politiſchen Wahlvereinen, um ſo den Anſchein zu erwecken, als
verhändle r ihre ſämtlichen Angelegenheiten in
breiteſter Oeffentlichkeit. Jene Angelegenheiten, die das Licht der
Oeffentlichkeit zu ſcheuen haben, werden unbemerkt und
ungehört für Nichteingeweihte eben von jener „Jnternen“
erledigt, deren Exiſtenz der „Vorwärts“ beſtreiten will. Jch
behaupte nun ja nicht, denn das wäre kindiſch, daß dieſe

men t der „Jnternen“ ausgefüllt werden vom
erede über brennendes Petroleum oder bluttriefende

Dolche, aber ich behaupte trotz der Ableugnungen des
„Vorwärts“, daß die in jenen Sitzungen verhandelten
Gegenſtände nicht vor der breiten Oeffentlichkeit unterErſülling der vereins- und verſammlungsrechtlichen Be
ſtimmungen erledigt werden können, und das ſppait eben dieſe
ganze Verbindung zur „geheimen“. Es bleibt dabei an und
ür ſich n gleichgiltig, ob dieſe im Jntereſſe der Partei

geheim gehaltenen Organiſationen an verſchiedenen Orten ab
weichende Bezeichnungen aufweiſen und ob die Zahl der den
betreffenden Organiſationen argrbrrer Genoſſen eine hohe
oder niedrige Ziffer darſtellt. Es iſt auch ferner unweſentlich,
ob ein ganz beſtimmter, ſtreng eingehaltener und immer wieder
kehrender Modus bei jenen „internen Zuſammenkünften“ be
wahrt wird oder ob man ſich dem jeweiligen Jntereſſe der
Partei anbequemt. Vielleicht iſt es nunmehr dem „Vorwärts“
möglich, falls ihm wirklich die Befähigung zur Beurteilung
der Sachlage mangelt, bei den „kleinen“ Größen ſich zu in-
formieren, welche ſpezielle Tätigkeiten in der „Jnternen“ ihre
Erledigung finden.“

So weit die Zuſchrift, deren Verfaſſer aus eigener Er
fahrung ſpricht und im weſentlichen die Dinge ähnlich wie
Fricke in ſeiner Broſchüre ſchildert. Die geringen Abweichungen
im einzelnen ſind auf die verſchiedenartige, mehr oder weniger
ſtraffe Organiſationsform zurückzuführen, auf welche auch Fricke
in ſeiner Broſchüre hinweiſt und die in Sachſen am ſtrengſten
gehandhabt werden ſoll.

Dentſches Reich.
Ha. u. S., 29. Mai.

Nochmals der Beſuch des amerikaniſchen Geſchwaders.
Es hängt dem deutſchfühlenden Leſer allmählich zum Halſe
heraus, allenthalben ſo viel Aufhebens von dem beabſichtigten
Beſuche des „amerikaniſchen Geſchwaders im Kieler Hafen“
gemacht zu ſehen. Direkt lächerlich, wenn nicht verſtimmend,
muß es aber wirken, wenn in einem Privat Telegramm der
„Magd. Ztg.“ der amerikaniſche Beſuch als ein „diplomatiſcher
Triumph des re Speck von Sternburg“ aufgefaßt
wird. Denn es iſt eine einfache Anſtandspflicht des amerikaniſchen
Geſchwaders, daß es, da es ſowieſo in die Nähe der europäiſchen
Küſte kommt, den Kieler Hafen anläuft, ſchon um ſich für den
außerordentlich freundlichen und liebenswürdigen Beſuch des
Prinzen Heinrich in Amerika zu revanchieren. Wir hätten es
als eine direkte Beleidigung eitens der Union aufzufaſſen,
wenn der Beſuch unterbliebe. Wozu alſo der Lärm

beſondere die marktſchreieriſche Reklame für Herrn
v. Spe

Flottendemonſtration in Nordamerika? Wie aus
Marinekreiſen verlautet, beabſichtigen die Vereinigten
Staaten zur Eröffnung der St. Louis-Welt-
ausſtell ung im Mai 1904 auf der Hampton-Reede bei
Newport News eine große Flottendemonſtration
zu veranſtalten, zu der die auswärtigen Mächte eingeladen
werden ſollen. Die amtliche Einladung ſteht noch aus, in

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

offiziell iſt jedoch das deutſche Marineamt bereits davon ver
ſtändigt worden. Wie es heißt, wird Deutſchland
durch ein Geſchwader auserleſener Schiffe vertreten ſein.
Eine gleiche internationale Flottenparade fand 1893 ge
legentlich der Chikagoer Weltausſtellung im New-Yorker
Hafen ſtatt.

Aus der Armee. Das ſchleſiſche Horpskommando,
das früher bekanntlich der Erbprinz von Meiningen inne hatte,
iſt immer noch unbeſetzt. Ueber den Nachfolger des Erbprinzen ſind
bisher nur unkontrollierbare Meldungen aufgetaucht, die jetzt um
eine neue vermehrt werden. So erfährt die „Frkf. Od.Ztg.“, der
wir die Verantwortung überlaſſen, angeblich aus Berliner Hof-
kreiſen, daß an Stelle des Erbprinzen von Sachſen-Meiningen zum
kommandierenden General des 6. (ſchleſiſchen) Armeekorps der
Schwager des Kaiſers, Prinz Friedrich Leopold von
Preußen in Ausſicht genommen iſt. Aus Gründen der Re-
präſentation könne nur eine hochgeſtellte Perſönlichkeit für die mili
täriſche Oberleitung in Breslau in betracht kommen. Deshalb
begegnete die Meldung, der Diviſionsgeneral v. Wohrſch in
Neiſſe ſei zum Korpskommandeur auserſehen, einigen Zweifeln.
Ob die Kandidatur des Herzogs Albrecht von Württem-
berg in Frage ſtand oder vielleicht noch ſteht, darüber iſt Zuver
läſſiges nicht zu ermitteln. Der Chef der Landesaufnahme,
Generalleutnant Steinmetz, wird nach einer Meldung der
„Schleſ. Ztg.“ demnächſt aus dem Dienſte ſcheiden.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der engliſche Miniſter
reſident Mr. Drummow hat nach einer Meldung des „L.-A.“ aus
München dem Prinzregenten ſein Abberufungsſchreiben überreicht
und tritt in den Ruheſtand. Wie verlautet, beabſichtigt die eng
liſche Regierung, die diplomatiſche Vertretung in Bahern nun ein
gehen zu laſſen und ſtatt deſſen ein Generalkonſulat in München
zu errichten.

Der Fall Proſper Arenberg iſt nun, wie wir mitge-
teilt haben, endlich auch offiziös in der „Nordd. Allg. Ztg.“
behandelt worden. Aber jedermann wird über die offiziöſe
Erklärung ziemlich betrübt ſein. Zunächſt wird man nicht
recht verſtehen, warum, wenn die Dinge ſich doch nun einmal
ſo verhalten, wie ſie in der Hannoverſchen Preſſe dargelegt
worden ſind, mit der halbamtlichen Darſtellung ſo lange
gezögert wurde. Was hier erzählt wird, das blieſen
begnadete Reporter ja bereits längſt in die Welt hinein: Prinz
Proſper iſt auf mehrfache Gutachten hin entmündigt worden;
beim Reichsmilitärgericht liegt ein Antrag auf Wiederauf-
nahme des Verfahrens; nicht die Maiſon de Santé6 (was ja
auch ganz und gar ungeſetzlich geweſen wäre), ſondern die
öffentliche Jrrenanſtalt Uchtſpringe wird den nunmehr
Kranken aufnehmen. Das alles wurde, wie geſagt, als Ge-
rücht längſt hin und her getragen: weshalb zauderte man,
es zu beſtätigen? Daß im Gefängnis zu Hannover Ver
fehlungen vorgekommen ſind, wird zu geſtanden.
Es wird zuzugeben ſein, daß die disziplinariſche Unter
ſuchung hier längere Zeit erfordern kann; aber auch in der
Beziehung, ſcheint uns, hätte man, was man heute ſagt, ſchon
früher ſagen können. Der offiziöſe Schriftſatz ſchließt mit
der Verſicherung, daß die Unterſuchung die erforderliche Klar
heit ſchaffen würde. Das iſt auch unſere Hoffnung. Bisher
n offen geſtanden, der ganze Handel recht un

ehaglich.

Sozialdemokratie und Verſammlungsrecht. Jn einer
Zeit, wo Mauſerungsilluſioniſten noch immer dem Wahne leben,
die Sozialdemokratie werde ſich nach und nach zu einer Reform
partei umwandeln, kommen aus allen Teilen des Reiches immer
bedenklichere Nachrichten über rohe Ausſchreitungen, die ſich
die Genoſſen gegenüber ihren politiſchen Gegnern geſtatten.
Die um Singer und Bebel gehen noch nicht überall ſo weit,
daß ſie, wie in Freiberg i. S., den gehaßten und gefürchteten
Kartellkandidaten mit gemeinen Schimpfworten der Gaſſe und
Goſſe verfolgen oder wie im Wahlkreiſe Stralſund den konſer
vativen Kandidaten mit Steinen werfen, aber ihr Auftreten
und Treiben in nichtſozialdemokratiſchen Verſammlungen
beginnt allgemach das durch die Verfaſſung ge
währleiſtete Verſammlungsrecht illuſoriſch zu machen.
Jn den meiſten Wahlkreiſen iſt man ſchon dazu über-
W Sozialdemokraten von Wahlverſammlungen über-

aupt auszuſchließen. Gleichwohl erſcheinen dieſe nach wie vor
zu den meiſten Verſammlungen, fordern das Wort und wenn
ihnen das nicht erteilt wird und ſie aus dem Lokal verwieſen
werden, ziehen ſie lärmend und ſchimpfend ab, um ſelbſt beim
Verlaſſen des Saales die Verſammlung der Gegner noch in
jeder Weiſe zu ſtören, den Schluß der Verſammlung herbei-
zuführen oder wenigſtens eine Unterbrechung notwendig zu
machen. Die Saat, die die ſpialde er ausgeſtreut haben beginnt in erſchrecken er

eiſe aufzugehen. Wie im Reichstage ei den
Kämpfen um den Zolltarif, ſo ſucht jetzt im ganzen Reiche die
ſozialdemokratiſche Minderheit als Herr aufzutreten Roheit,
Selbſtüberhebung, u gegen alle Ordnung und Gewalttätig
keit ſind ihre Begleiter. Die geſamte deutſche Preſſe töntwieder von Entrüſtung über dieſes unwürdige Gebaren der
„Genoſſen“ und ſhüeßt auf den maßloſen Terrorismus, der

von der Sozialdemokratie werden würde, wenn ſie jeur gehe gelangte. So leſen wir in einem Artikel „Schützt
as Verſammlungsrecht!“ in der „Freiſinnigen Zeitung“:

So ſuchen in jeder Weiſe die Sozialdemokraten das
Verſammlungsrecht ihrer politiſchen Gegner zu benachteili en.
Jm Laufe der Jahre iſt die r nerrote mit der Zunahme
ihrer Anhänger immer gewalttätigerundprotziger
geworden
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Wie lange werden die anderen Parteien ſich dieſen ſozial
demokratiſchen Unfug noch gefallen laſſen mit einem Uebermaß
von Geduld und Gutmütigkeit

Es gilt das Hausrecht in der kräftigſten Weiſe zu ſhoen.
Ohne die freie Ausübung des Ve w. bt es
keine Wahlfreiheit, ohn hlfreiheit keine richtige Volksver
tretung. Das Verfaſſungsrecht des Reiches wird derart bedroht
von der Sozialdemokratie.

Das Gebaren der Sozialdemokratie in gegneriſchen Ver
ſammlungen muß aber auch für jedermann den letzten Schleier
zerreißen über die wahre Natur der Partei. Das iſt keine
Partei für Wahrheit, Freiheit und Recht, das iſt eine Partei
des Unrechts, der Gewalttätigkeit und des
Derrorismus. Je mehr die Partei anwächſt, deſto gewalt
tätiger geht ſie vor.

Die Sozialdemokratie und die Beamten. Herr Antrick
ſucht in einer Zuſchrift an den „Vorwärts“ ſeine Behauptung
über den Nutzen des Beamtentums „richtig“ zu ſtellen. Er
hätte in der Hauptſache nur geſagt:

„Rein volkswirtſchaftlich genommen iſt für die Fortentwicklung
der Produktion und der Kultur des deutſchen Volkes eine gut be
zahlte und gut genährte Arbeiterklaſſe wichtiger als das ganze
Beamtenheer.“

„Rein volkswirtſchaftlich genommen“ iſt ein Dauer-
redner und Zigarrenkrämer für die Fortentwicklung deutſcher
Produktion und Kultur abſolut bedeutungslos.

Deutſcher Weinhandel. Der Verband Rheiniſcher Weinhändler
erläßt folgende Erklärung „Ein kürzlich vom Landgericht Mainzgeführter Prozeß gegen den Weinproduzenten Dr. Schlamp vom Hofe

aus Nierſtein, welcher mit der Verurteilung des Genannten zu einer
namhaften Geldſtrafe endigte, hat der inländiſchen und ausländiſchen
Preſſe mehrfach Anlaß é irrigen Ausführungen und ſtarken Ueber
treibungen gegeben. s ſei deshalb einer hierzu in erſter Linie
upeen Körperſchaft geſtattet, zur Klarſtellung folgende Punkte hervor
zuheben

1. Der Beſitz des Dr. Schlamp vom Hofe an ertragsfähigen
Weinbergen bezifferte ſich Zur eit des Prozeſſes auf noch nicht zehn
Morgen, alſo noch nicht 2 Hektar, und war es deshalb ganz falſch,
ihn, wie geſchehen, als einen bedeutenden oder gar als einen der be
deutendſten Weingutsbeſitzer am Rhein zu bezeichnen. Dem be-
ſchränkten Beſitz entſprach auch ſeine Bedeutung für den Weinhandel
und kann deshalb ſchon von einem großen Andrang des Handels zu
den Verſteigerungen des Betreffenden gar keine Rede ſein.

2. Der von dem Angeklagten durch Aufgebot zahlreicher Ent
en beabſichtigte Beweis daß die von ihm geübten
Manipulationen bei der Weinbehandlung allgemein gebräuchlich ſeien,
iſt gänzlich mißlungen, indem ſowohl durch die Zeugenausſagen beWieſen als auch durch den Staatsanwalt ausdrückli faſtgeſtellt worden

iſt, daß es ſich um eine vereinzelte Ausſchreitung handelt die von
niemanden ſchärfer als von den Weinproduzenten und Händlern ver
urteilt wird.

3. Die deutſche Geſetzgebun p. en die Weinverfälſchung iſt haupt
ſächlich auf Veranlaſſung vom Weinbau und Weinhandel ſelbſt wohl
die ſtrengſte in der Welt und wird in dem Bezirk Rheinheſſen, zu
welchem Nierſtein gehört, beſonders ſcharf durch eigene ſtaatliche Auf
ſichtsbeamte gehandhabt. Hierin liegt die beſte Garantie für die
Reellität der Weinproduktion und des Weinhandels in ihrer Geſamt
heit. Wir ſtellen es hiernach einer Prenten Beurteilung anheim, ob
vereinzelte Fälle von Vergehungen, wie ſie auf allen Gebieten leider
vorkommen, dazu berechtigen, den wohlerworbenen guten Ruf eines
ganzen Erwerbszweiges oder eines ganzen Bezirks anzuzweifeln.“

Verdingungsweſen. Der Entwurf eines Srlaſſes des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten über das Verdingungs-
weſen iſt verſchiedenen wirtſchaftlichen Korporationen zur Begut
achtung zugeſtellt worden. Auch in Handelskreiſen wird der Ent
wurf im allgemeinen günſtig beurteilt, verſchiedene Handelskammern
haben ſich dahin ausgeſprochen, daß er gegenüber den jetzigen Be
ſtimmungen manche Verbeſſerung enthalte. Jedoch werden auch
mehrere Ausſtellungen daran gemacht. So wird gewünſcht, daß
die nach Beginn des Termins eingehenden Angebote, die nach dem
Regierungsentwurf unter Einhaltung beſtimmter Formalitäten
berückſichtigt werden ſollen, überhaupt nicht berückſichtigt
werden. Ferner wird noch verlangt, daß nicht blos die
Handwerkskammern über die r nicht hinreichend
bekannter Unternehmer befragt werden, ſondern auch die Handels

Nachdruck verboten.)

Pfingſtmaien.
Humoreske von Paul Hermann Hartwig (Chemnitz).

Der Gutsgarten von Marienaue prangte in Maien-
chöne. Auf einzelnen Apfelbäumen lag noch roſiger Blüten
chnee, in den Bosketts vertrug ſich die luſtige Buntheit von
weißem und rotviolettem Flieder, Goldregen, zart getönten
Spireen, braunrotem Gewürzſtrauch und Schneeballen,
Pfingſtroſen hatten ihre roſige, leuchtende Pracht entfaltet.
Von den Akazien wehten warme Duftwolken hernieder. Der
Pirol, der ſcheue, goldfarbene Pfingſtvogel, ließ ſeinen Lock-
ruf ertönen.

Kam der Abend, ſo ſchlugen in den Hollunderbüſchen am
See, der den Garten abſchloß, die Nachtigallen, im Röhricht
verübten die Fröſche ihr Abendkonzert, und der Mond guckte
weißſchimmernd hinter grauen Lämmerwolken hervor.

An der anderen Seite des Sees gingen an ſolchen
Abenden die Mariellen ſpazieren und ſangen wehmutsvolle
Lieder. Das war ungemein poetiſch. Manchmal aber wurde
es dem Gutsherrn zuviel, und er ſchrie dann mit Stentor-
ſtimme: „Hört das Gejaule einmal auf!“ Dann waren die
Mariellen beleidigt und zogen ſich in die Schmiede zurück,
272 ſie ihr Konzert vor weniger gewähltem Publikum fort-
etzten.

Mama Bauer und Fräulein Gerda, die älteſte Tochter
des Hauſes, ſagten dann wohl im Tone ſanften Vorwurfs:
„Aber Papa, laß ſie doch, es klingt doch ganz nett.“

„Jawohl, nett, damit Wilm und Mine wieder lebendig
werden und in den Kantus einſtimmen ich danke Gott, daß
ſie ſchlafen.“

Wilm und Mine, die Zwillinge, waren die Juwele des
Hauſes, infolge chroniſcher Verwöhnung ein paar nette
Rangen. Es war dem Hausvater wahrlich nicht zu verdenken,
daß er zuweilen aufatmete, wenn das Zwillingspaar den
Schlaf des Gerechten ſchlief.

Es war kurz nach dem Mittageſſen, und die ganze
Familie hielt auf der Terraſſe, die von Pfeifenſtrauch,
Jelängerjelieber und wildem Wein umgezogen war, Ver-
dauungsſtunde. Man konnte den Schatten ſchon vertragen,
denn die Sonne meinte es gut.

Der Vater war in ſeinem Korblehnſtuhl über ſeiner
Lektüre eingenickt. Ab und zu ging ein Zucken durch ſeine
Geſtalt: Wilm und Mine machten ſich nämlich den Spaß,
ihren leiblichen Vater mittels harter Grashalme am Fuß
z in. Sie waren vor verhaltenem Lachen rot wie Mai-

ir

Auch das Auge der Mutter wachte nicht; eben war es zu
gefallen, nachdem ,es einen längeren vergeblichen Kampf mit
Müdigkeit und Hitze gekämpft hatte.

zember 1889 anläßlich de Debatte

Der „Figaro“ deutet an, er hoffe,

kammern. Schließlich wird die Beſeitigung der Beſtimmung ge
fordert, daß die Bedürfniſſe in land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen
tunlichſt unmittelbar von den ten zu erwerben ſind, ſoweit
dies ohne Schädigung fiskaliſcher und anderer allgemeiner Jnter
eſſen und ohne grundſätzliche Ausſchließung des Handels ausführbar
iſt. Jn dieſer Beziehung wird ein freier Wettbewerb in Anſpruch
genommen. Von anderer Seite, und zwar u. E. mit Fug und Recht,
wird namentlich die letztere Forderung bekämpft. Jedenfalls iſt
der Behörde ſchon jetzt ein reiches Material in der Verdingungs
frage zugegangen. Nach Sichtung und Bearbeitung desſelben wird
an die Feſtſtellung einer neuen Ordnung des Verdingungsweſens

herangetreten werden.

Ausland.
Frankreich.

Vertrauenskundgebungen für Pelketan und
ombes.

Jn dem von nationaliſtiſcher Seite geführten Feldzuge gegen
den franzöſiſchen Marineminiſter Pelletan iſt am geſtrigen 28. Mai
ein Hauptſchlag verübt worden. Der „Figaxo“, der ſeit längerer
Zeit Stellung gegen den Marineminiſter Pelletan genommen und
u. a. behauptet hatte, daß der ehemalige Sekretär der Humbert
Parahre, der als Mitſchuldiger verhaftet, jedoch na einiger eit
wieder freigelaſſen worden war, Pelletan ſchriftlich um ſeine Ver
wendung beim Juſtizminiſter gebeten hätte, veröffentlicht nämlich
das betreffende Schreibe. Parahres. In dieſem Schreiben, vom
25. September 1902 datiert, heißt es: „Da ich Jhnen unbekannt
bin, kann ich kein anderes Recht geltend machen, als meine voll
ſtändige Verſchwiegenheit in bezug auf die beträchtliche
Summe die ich Jhnen als Sekretär im Hauſe der Frau Humbert
übergeben habe für Jhre Jntervention in der Sitzung vom 23. De-

über die Wahl des Gegen
kandidaten Humberts. Das Ausgabenbuch, in dem die Uebergabe
der erwähnten Summe ſowie der Jurgß hierfür verzeichnet iſt, iſt
niemand vor Augen gekommen, ich allein kenne ſeine en

diedaß ſeine Enthüllung
Stellung Pelletans erſchüttern werde.

Dieſe Erwartung hat ſich inzwiſchen als trügeriſch heraus
geſtellt. Abends fand eine Sitzung der Deputiertenkammer ſtatt,
worin der Sozialiſt Gourh an Pelletan wegen des im „Figaro“
veröffentlichten Briefes des Sekretärs der Familie umbert
Parahre eine Anfrage richtete. Pelletan proteſtiert gegen die wider
ihn vorgebrachte ungeheuerliche Verleumdung und führt aus, daß
er nie in ſeinem Leben weder direkt noch indirekt einen Centime von
irgend einer Seite gefordert oder erhalten habe. Der angebliche
Brief ſei ihm niemals zugegangen. Wenn er ſeine Stimme hätte
verkaufen wollen, ſo würde er ſich nicht an die Humberts gewendet
haben. Er könne nur wiederholen, daß er in den 20 Jahren, ſeit
er ſich mit Politik beſchäftige, niemals einen Sou verdient habe.
Die gegen ihn gerichtete Verleumdung ſei dumm. Faſt von allen
Bänken des Hauſes wird dem Miniſter Beifall geſpendet. Der
Zwiſchenfall iſt hiermit geſchloſſen. Schon als Pelletan die
Rednertribüne beſtieg, hatte der Miniſterpräſident Combe s ſeine
Bank verlaſſen und ſich lebhaft gegen den Nationaliſten Flandin
gewandt wegen einer Beſchuldigung, die dieſer gegen
ſeinen Sohn geſchleudert habe. Die ganze Linke, die ſich er-
hoben hatte, ſpendete dem Miniſterpräſidenten Beifall. Es herrſchte
dabei lebhafte Bewegung. Gleich nach eendigung des Pelletan' ſchen
Falles greift der Sozialiſt Rabier die Flandin ſche Beſchuldigung
auf und fragt an, wie es mit der Anſchuldigung gewiſſer Blätter
ſtehe, welche behaupten, Ja ein Verein gegen Zahlung von 25 000
Francs genehmigt worden ſei und daß die nationaliſtiſchen Depu-
tierten Flandin und Grosjean über die Angelegenheit genau Be
ſcheid wüßten. Flandin erklärt, falls der Miniſterpräſident die
Angelegenheit vor das Schwurgericht bringen ſollte, werde er zwar
nicht als Ankläger, wohl aber als Zeuge auftreten können. Miniſter
präſident Combes erwidert, er habe Flandin erſugtt ihn über die
Angelegenheit zu interpellieren, dieſer habe es jedoch abgelehnt.
Ein Senator des Bezirks St. Germain, fährt Combes fort, und ein
anderes Mitglied jenes Vereins ſeien zu ihm gekommen und hätten
ihn gefragt, ob es möglich ſei, zu geſtatten, daß im Verein geſpielt
werde. Er habe geantwortet, daß die erſte Genehmigung dazu ge
nüge. Combes proteſtiert hefti ren dieſe neue, auf ſeinen Sohngemünzte Verleumdung, der u keiner tadelnswerten Handlung

ſchuldig gemacht habe, vielmehr der Republik treu ergeben ſei.
Hierauf bringen Etienne (Republikaner), Sarrien (radikal) und
Jaurès (Sogialiſt) eine Va gesordnung ein, in welcher die
gegen den Miniſterpräſidenten gerichtete Verleumdungs-

Fräulein Gerda wiegte ſich leiſe in ihrem Amerikaner
und dachte an etwas ganz anderes, als an ihre unnützen Ge
ſchwiſter. Sie befand ſich in einer träumeriſchen Verfaſſung.
Seit fünf Wochen hatte ſie aufgehört, Marienaue für den ein
ſamſten, gottverlaſſenſten Erdenfleck zu erklären, in dem ſie
ohne Rettung zur alten Jungfer heranreifen würde.

Selbſt Leute von L Menſchenkenntnis hätten
die Geſinnungsänderung Gerdas mit der Perſon Ulrich von
Webers in Verbindung gebracht, der am erſten April als
Volontär eingetreten war. Jn des Wortes verwegenſter Be
deutung als Volontär; er zahlte für ſich und ſein herrliches
mecklenburgiſches Reitpferd vierzehnhundert Mark Penſion
und ſah ſich die Wirtſchaft „bloß ſo“ an.

Jn das bildhübſche Reitpferd hatte ſich Gerda als echte
Landtochter zuerſt verliebt. Dann hatte ſie den Herrn des
Pferdes näher in Augenſchein genommen und den hübſchen
blonden Menſchen anfangs nett gefunden, darauf „greulich,
ſtiezig, langweilig,“ und nun war ſie träumeriſch. Jn dieſe
Träumereien miſchte ſich ſeit einigen Tagen ein unbehagliches
Gefühl. Daß Ulrich von Weber von einer nicht wegzuleug-
nenden Schüchternheit war und ſtets errötete, wenn ſie ihn
anſprach, hätte ſie am Ende nicht weiter übel genommen
aber, was ſchlimmer war; ſie zweifelte an ſeinem Mut, ſeit
ſie beobachtet hatte, daß er bei der Schafwäſche die Rettung
eines wildgewordenen Hammels den Knechten überlaſſen
hatte, anſtatt ſich in den Teich zu ſtürzen. Sie konnte nur
We lieben, das war ausgemacht. Wenn Ulrich kein Held
war, ſo

Ein ungeheueres „Hatſchi, hatziſchi, hatſchi“ ſetzte die
ganze Familie plötzlich in einen höchſt wachen Zuſtand. Es
war der Vater, der ſo wild genieſt hatte; es blieb re
klärt, ob ſich Wilm und Mine eine beſondere Reſpektsloſigkeit
hatten zu ſchulden kommen laſſen, Als die Familie zu vollem
Bewußtſein kam, ſaßen die beiden Juwele am Boden und
ſpielten in aller Seelenruhe mit Glaskugeln.

„Jhr ſeid ja ſo artig!“ inquirierte die Mutter ſofort,
nachdem ſie Gerdas harmloſe n „Du haſt aber ſchön
geſchlafen, Mutter,“ mit einer gewiſſen Gereiztheit „ich ſchlafe
nie nach Tiſch“ zurückgewieſen hatte. Wilm und Mine
empörten ſich: „Wenn wir artig ſind, iſt es wohl auch nicht
recht? wir können ja auch ungezogen ſein,“ und Mine warf
mit einer Glaskugel nach dem aſthmatiſchen Mops Peter, der
ſofort in ein heiſeres Gekläff ausbrach. J

Hieraqus hätte ſich leicht eine Familienſzene entwickeln
können, wenn Ulrich von Weber nicht gerade auf der Bild-
fläche erſchienen wäre. Er brachte die Poſttaſche, die er dem
Botenjochen unterwegs abgenommen hatte.

Der Vater ärgerte ſich über den Jnhalt: ein Kuvert mit
unverlangten Piertelloſen der Mitteldeutſchen Lotterie, eine
Zigarrenofferte und eine Aufforderung, ſich an einer
Stangenſchen Weltreiſe zu beteiligen. Für die Mutter

regierung ſich bereit erklärt hatte, die
in Sir

kampagne gemißbilligt wird. Dieſe von Combes an
enommene Tagesordnung wird vom Hauſe mit 338 gegen 18

immen genehmigt und die Sitzung geſchloſſen.

Belgien.

Die Kongofrage.Wie verlautet, wird König Leopold ſich demnächſt perſönlich
nach London begeben, um mit den engliſchen Staatsmännern die
Kongofrage zu beſprechen.

Oſtaſien.

Die chineſiſche Kriegsentſchädigungsfrage.
n der Angelegenheit der Zahlung der chineſiſchen Kriegs

entſchädigung werden zwiſchen den Vertretern der Mächte in
Peking weiterhin Beratungen gepflogen. Nachdem die Unions-

ahlungen der fälligen Raten
n Silber entgegenzunehmen, zeigt nun auch England ſich
geneigt, entſprechend den amerikaniſchen Vorſchlägen China Er
leichterungen zu gewähren und gleichfalls nicht auf die Erſtattung
der Entſchädigungsſumme nach der Goldwährung zu beſtehen.
Allerdings ſollte die Entgegennahme der Schuld auf der Silber
baſis nur für die nächſten 9 Jahre feſtgeſetzt werden und von dann
ab wären die noch rückſtändigen Summen wieder nach dem Gold

fuße zahlbar. An wohlunterrichteter Stelle wird der „Dtſch. Warte“
hierzu mitgeteilt, daß vorausſichtlich noch eine Gini gung unter
den an der Frage intereſſierten Großzmächten zu ſtande kommen
wird, da es wünſchenswert erſcheint, daß alle Staaten mit ihren
Anforderungen auch nach einem gleichmäßigen Zahlungsmodus be
friedigt werden. Da der enorme Preisrückgang des Silbers, der
nicht vorherzubeſtimmen war, den chineſiſchen Finanzen augenblick
lich ſehr teuer zu ſtehen kommt, ſo iſt man ſeitens der Vertreter der
Mächte in Peking einſtimmig geneigt, China in Berückſichtigung der
Lage des Silbermarktes ſo weit als möglich entgegenzukommen.
Man wird ſich vorausſichtlich auf eine vorläufige Zahlung von
Kriegsentſchädigungsraten einigen, deren Wert annähernd dem der
urſprünglich feſtgeſetzten gleichkommt. Hierbei wird aber im
Gegenſatz zu China der Standpunkt, daß die Summen von rechts
wegen auf der Goldbaſis zahlbar ſind, nicht verlaſſen werden.

Afrika.
Marokko.

Der Bruder des Sultans von Marokko ſoll, wie verklautet,
vergiftet worden ſein.

Südamerika.

Staatsvertrag.
Argentinien, Paraguay, Uruguay, Bolivia, Peru, San Salvador

und San ung haben einen Vertrag geſchloſſen, wonach ſie Streitig
keiten untereinander durch ein Schiedsgericht erledigen wollen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Trier, 28. Mai. Jn der Hoſpitalbibliothek zu Cues an der

Moſel wurde neben zahlreichen ſehr wertvollen Manuſkripten ein
Originaldruck Gutenbergs gefunden. Die Regierung
unterhandelt wegen Ankaufs der ganzen Sammlung ein Profeſſor iſt
mit der Sichtung beauftragt.

Hamburg, 28. Mai. Die vereinigten Schlächterinnungen
Hamburg, Altona, Wandsbek, Harburg und beantragten beim
deutſchen Fleiſcherverband die Ausſetzung einer Prämie von 10 000 Mk.
für die Erfindung eines Erſatz mittels für Präſerve-ſalz, welches den geſeblichen Vorſchriften entſpricht.

Eine neue Grönlandsexpedition unter Leitung von
Dr. Engell wird am 5. Juni von Kopenhagen abgehen um die
Wanderungen des Binnenlandeiſes zu unterſuchen. Die Expedition
wird in Jakobshavn überwintern und im nächſten Herbſt zurückkehren.

W. Darmſtadt, 28. Mai. Der „Deutſche Bühnenverein“
beſchloß heute in der Frage der Koſtümlieferung an weibliche Mit
glieder, dieſen in weiteſtem Maße entgegenzukommen. Da aber nicht
genügendes Material beſchafft ſei, werde für November eine außer
ördentliche Generalverſammlung zur endgiltigen Beſchlußfaſſung in
dieſer Angelegenheit einberufen. Als Mindeſtmaß wurde aber ſchon
jetzt die Verpflichtung zur Lieferung von hiſtoriſchen Koſtümen an
weibliche Chormitglieder vom Jahre 1906 an angenommen. Sodann
wurde die Kündigung im erſten Vertragsmonat nach den Wünſchen der
Bühnengenoſſenſchaft geregelt.

Königin Margherita, die ſo oft ſchon Beweiſe ihrerbeſonders herzlichen Sympathien für deutſche Kunſt und Dichtung gegeben

uldvolles Telegramm, inhat, ſandte an Oſſip Schubin ein
chubins ſoeben erſchienenendem ſie ihrem wärmſten Intereſſe an Oſſip

waren zwei Briefe von Verwandten dabei. Sie öffnete und
las ſie, um von dem Jnhalt ganz benommen gegen die Stuhl-
lehne zu ſinken.

„Was iſt denn erkundigte ſich der Vater.
„Jch kann nichts dafür, Eduard Tante Roſalie hat

ſich für die Pfingſttage angemeldet, ſie trifft bereits heute ein,
und damit das Haus voll wird, kommen auch Onkel Roderich
und Clemens und Anna morgen mit dem Frühzug es
wäre ja jetzt e herrlich auf dem Lande und wir würden uns
gewiß rieſig freuen.“

Freude und Verwandtenliebe äußerten ſich aber nur bei
den Zwillingen, die jeden Beſuch für Betrieb hielten, ob
gleich ſie Tante Roſalie haßten, die ſie bei ihrem letzten Beſuch
zum Deklamieren von Geburtstagsgedichten in Begleitung
von Geſten hatte zwingen wollen Wilm beſonders hatte
dieſe Zumutung tödlich übel genommen.

Der Vater glich einem Unglücklichen, dem eben der Gift
becher gereicht worden war er war eine ungeſellige Natur,
zankte ſich übrigens ſtets mit Onkel Roderich und war den
Malicen Tante Roſaliens machtlos.

Die Mutter entfloh dem Brummen ihres Gatten, um
in den Küchenregionen die Anordnungen für das Pfingſtfeſt
zu erweitern. Wilm und Mine ſchloſſen ſich ihr mit rühren-
h Pſonsachteit an, ſie ahnten, daß Kuchen gebacken wer

en ſollte,
Gerda hatte inzwiſchen vergebens eine Anſprache ihres

Verehrers erwartet, der mit roten Backen der Verlegenheit
daſtand und ſeine Angebetete mit etwas törichten Augen an
ſchaute. Gerda war tapferer.

„Herr von Weber, wollen wir eine Partie Croquet
ſpielen

Er errötete 27 tiefer: „Aber mit tauſend Freuden,
mein gnädiges Fräulein.“

Gerda haßte eigentlich Croquet ein Spiel, das ſie
für veraltet und höchſtens noch für Wickelkinder geeignet hielt,
aber ſie wollte den Schüchternen zum Sprechen bringen und
dazu war Tennis mit ſeinen Strapazen nicht gerade paſſend.

err von Weber trieb ſeine Kugel mit rührender Ge
wiſſenhaftigkeit durch die Reifen und reizte ſeine Partnerin
durch ſeine T zu allerlei Ausfällen, die ihn in ſicht-
liche Beſtürzung verſetzten.

Vom Croquetplatz aus hatte man eine prächtige Aus
ſicht auf das Herrenhaus In dem viereckigen ſlatten Turm,
einem Ueberreſt aus mittelalterlicher Zeit, der mit dem
modernen Wohnhaus durch eine verdeckte Galerie verbunden
war, hatte Gerda ihr Zimmer. Sie fand es wonnig, über
den anderen zu hauſen, und der Vater Kgtte ihr zu ihrem
ſechzehnten Geburtstag ihren Wunſch erfüllt. Das Wohnzimmerchen in der Söhe eines tüchtigen weiten Stocks hatte

erree Balkon, der allein die ſteile Linie der Mauer
unterbrach.



Roman Refugium peccatorunm Ausdruck leit; ſie hat die Wid
mung des Werkes entgegengenommen.

Zürich, 28. Mai. Die bekannte Schriftſtellerin Jlſe Frapan
hat in ihrem neueſten Roman „Arbeit“ ſchwere Angriffe gegen die
mediziniſche Fakultät der Univerſität Zürich erhoben. Das Bekannt
werden der vollſtändig erfundenen Anſchuldigungen rief in der hieſigen
Gelehrtenwelt eine mächtige Gegenkundgebung hervor. Profeſſor
Krönlein erließ einen öffentlichen geharniſchten Proteſt, und eine heute
abend ſtattgehabte Proteſtverſammlung von Studenten, Profeſſoren und
Aerzten Zürichs nahm ebenfalls Stellung gegen die Frapan'ſchen Aus
laſſungen. Das kommt, wenn Frauen ſchriftſtellern.

Die „Tiara- Affäre des Pariſer Louvre-Muſeums iſt jetzt endgültig abgeſchloſſen. Die vielbeſprochene Tiara
wurde als Werk des Goldſchmieds Rachumowski erklärt. Letzterer hat
übrigens eine Auszeichnung erhalten, indem ihm, wie mitgeteilt, der
Pariſer Salon die kleine Medaille für dekorative Kunſt verlieh. Nun
aber werden die weiteren Angaben des „Enthüllers“ Elina geprüft,
insbeſondere beſchäftigt man ſich mit den aus der Kollektion Spitzer
ſtammenden Murillos und Velasquez, als deren Autor ein in Paris
lebender Spanier Escouſſoura bezeichnet wird. Ferner ſoll der Autor
der von allen Beſuchern des Schloſſes Pau angeſtaunten Schildpattwiege
Heinrichs IV. in Wirklichkeit der in Orleans wohnende Bildhauer
gehilfe Caillot ſein

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag, Sonntag, den 31. Mai und Montag,

den 1. Juni predigen
Zu U. L. Frauen Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Diak.

Grüneiſen. Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt:
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Kollekte für die
Preußiſche HauptBibel Geſellſchaft in Berlin. Am 2. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Deißner. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof.
Schmidt. Kollekte für die Heidenmiſſion.

St. Ulrich: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Oberpf. Wächtler.
(Geſammelt wird eine Kollekte für die St. Ulrichskirche) Vorm.
10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kinder

e eachm. r: Liturgiſche eier indergottesdienſtes (beideAbteilungen), auch für Erwagſene; Oberdiak. dichter Am 2. Ffeier

tag Vorm. 8 u e uh r erdlir dicht eine geefür die Heidenmiſſion.) Vorm. r: rdiak. er. Freitag,den 5. Juni, e 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abend itette:

feier; Diak. Heintke.
Zu St. Moritz: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Sup.

Saran. Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr:
Diak. NRietſchmann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran.
Ni e r n Am 1. und 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Paſtor

ietſchmann.
Zu St. Georgen: Am 1. Feiettog Vorm. 8 Uhr: Hilfs-

red. Hellmann. Vorm. 10 Uhr: Oberpred. grii Nach derPrevigt; Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kinder

ottesdienſt in der St. Georgskapelle; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie.

Lichtenſtein. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Lie.
Lichtenſtein. Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Derſelbe.
Di J Zent Riebeck-Stift: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr:

iak. WitteJohanneskirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
aßmer. Nach der Predigt: Beichte und Feier des heiligen
dendmahls Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Der

ſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze. Am 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt;

Abends 6 Uhr Hilfspred. Henze. Amtswoche: Paſtor
aßmer.

Bergmaunstroſt: Am 2. Feiertag: Nachm. 4 Uhr Paſtor
Tiſcher.

Domkirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Dompred.
Lie. Lang. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr
Vikar Stpulga Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Konſ.Rat
D. Goebel. Abends 6 Uhr Dompred. Lie. Lang.

Garniſonkirche Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt; Diviſionspfarrer Schneider.

Zu St. Laurentii: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach dem Gottes

dienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Als Gerda gerade einen Fehlſchlag durch die „Glocke“
getan und ſich obendrein noch tüchtig gegen die kleine Zehe
lagen hatte, wurde ſie ärgerlich und warf den
Hammer hin.

„Ein blödſinniges Spiel, finden Sie nicht?“
„Aber Sie befahlen doch, gnädiges Fräulein
„Aber Sie befahlen doch natürlich, befehlen kann ich

manches. Zum Beiſpiel Pfingſtmaien. Sie ſehen
doch den kleinen Balkon an meinem Turm den möchte ich
zu gern mit narken beſteckt haben aber es iſt ſehr
ſchwer, daran heraufzuklettern, dazu gehört Mut.“

„Es ſcheint ganz unmöglich, die Mauer iſt doch faſt glatt
mit ganz geringen Vorſprüngen,“ bemerkte Ulrich von Weber

harmlos. e h„Unmöglich,“ ſagte Gerda verächtlich, „ja unmöglich für
Männer von heute. Jch glaube feſt, daß die Damen des
Mittelalters immer Maibüſche vor ihren Fenſtern hatten, und
wenn die Fenſter noch einmal ſo hoch waren.“

Es war unmöglich, daß Ulrichs Teint eine rötere Schat
kierung annehmen konnte. Aber er war nicht dumm und
hatte den verſteckten Sinn von Gerdas Worten wohl begriffen.

„Es iſt wirklich zu heiß zum Spielen,“ ſagte er, legte
m Hammer beiſeite und empfahl ſich mit einer kleinen Ver
eugung.

Waährend Gerda den guten Ulrich zum Heldentum auf
reizte, war es ihren Geſchwiſtern gelungen, in der Speiſe-
kammer unbemerkt an die Kiſte mit Dörrobſt zu gelangen.
Sie füllten ſich die Taſchen, ſoviel eben hineinging, dann
naſchten ſie ſo lange rohen Kuchenteig, bis die verzweifelte
Mamſell ſie gewaltſam herausförderte.

Wilm und Mine fühlten ſich nicht im geringſten in ihrer
Ehre verletzt; ſie hatten, was ſie wollten, und ſuchten die
Brutſtätte ihrer ſchwarzen Pläne, eine „Höhle“ in dem Stroh-
ſchober in der Scheune, auf, um den Raub zu verzehren und
eine Ueberraſchung für Tante Roſalie vorzubereiten.

„Vor Ratten hat ſie 'n gräßliches Gräſen,“ meinte Wilm.
„Jch aber auch,“ ſagte Mine und ſteckte ſich drei Back-

pflaumen auf einmal in den Mund.
„Wie kämen wir auch bei Ratten, aber unſere Haſen

kaninchen könnten wir mit der Kiſte in ihr Zimmer ſetzen,
vielleicht verfiert ſie ſich auch vor Haſenkaninchen.“

„Wenn ſie ihnen man nichts tut.“
Ach was, dazu is die viel zu bange, Minemädchen

die denkt es ſind Ratten und fürcht ſich gräßlich, und wir
ſagen, es wär 'ne Ueberraſchung.“

Mine war nun auch für den Plan gewonnen, und voller
Eintracht führten ſie ihre „Ueberraſchung“ aus.

Am Abend wartete die ganze Familie an der Auffahrt
auf den Wagen, der Tante Roſalie von der Station bringen
ſollte. Die Kinder des Hauſes ſahen wenig vergnügt aus,

Nachm. 2 Uhr:Pfingſtfeier des Kindergottesdienſtes Derſelbe. e 5 Uhr:
Veſpergottesdienſt nach dem Veſperbuche mit Anſprache Paſtor
Meinhof. Am 2. Feiertag Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof.
ved. V St. Stephanus: Am 1. Feiertag: Vorm. x10 Uhr Hilfs

Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe.gottesdienſt; Paſtor Meltzer.

2. Feiertag Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kunitz.
Bethge. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St. P

fe Enſabethtirge:

St. Norbertkirche in G enſtein: Am 1. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Am 2. dige Vorm. 8 Uhr: hl.

i a Uhr Hochamt und Pre Nachm. 2 Uhr
eſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-
r 1 Tr., Eingang Nikolgiſtraße): Am 1. Feirttoge Vorm.
10 Uhr: Fritzi Am 2. Feirtsg; Vorm. 10 Uhr Leſe
gottesdienſt. Abends 6 Uhr Predigtgottesdienſt; Paſtor Hainmüller.

Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner-
ſzek 51. Am 1. Feiertag: Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt. Vorm.
1--12 Uhr: r Nachm. 3 Uhr: Predigt.Kirche zu Böllberg: Am 1. Feiertag: Nachm. 2 Uhr:

Gottesdienſt Paſtor Ragotzky.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im

v Weidenplan 4 kleiner Saal). Mittwoch abendx hr dortſelbſt (Kegelzimmer).
St. U lrich: Ev. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:Mittwoch abend du r, ältere Abteilung Dienstag abend 8 Uhr

Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichs
emeinde: Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;

igt.

iak. Heintke.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von

2--4 Uhr im irchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Vemainpehauſe Jungfrauen
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen.

Dom kirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
rauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag

abend 7--9x Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 2. Juni, abends
Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor

Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

Inglmawereng: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
0x Uhr Breiteſtr. 29; hin ere Abteilung Sonntag abend 8 bis

10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mittwoch abend 84--10x Uhr ältere

——w

wenn auch aus verſchiedenen Urſachen. Gerda begann regel
rechte Gewiſſensbiſſe zu empfinden. Wenn Ulrich, von ihrem
Hohn angeſtachelt, das Wageſtück nun verſuchte gräßliche
Möglichkeiten ſtanden vor ihrem geiſtigen Auge. Wilm hatte
es erwiſcht: Backpflaumen, roher Kuchenteig, ſaure Milch
ergaben das bekannte Facit. Die gefühlvolle Mine, in dieſer
Beziehung widerſtandsfähiger, beklagte ihren zärtlich ge-
liebten Zwilling aufs tiefſte.

Tante Roſalie, die eine heiße unbequeme Fahrt gehabt
hatte, rügte ſofort den geringen Frohſinn der Jugend. Wilms
Zuſtand erklärte ſie für Cholera nostras, für Mine empfahl
ie Ohrfeigen und für Gerdas ſichtliche Bleichſucht Päpkes
aturwein, Sie blieb den ganzen Abend unausſtehlich und

wurde es noch mehr, als ein kurzes Frühlingsgewitter, das
G für eine perſönliche Beleidigung nahm, den Aufenthalt im

reien unmöglich machte.
„Dann hätte ich auch in Wittſtock bleiben können, dazu

brauchte ich nicht nach Marienaue zu kommen.“
Als ihr niemand widerſprach, wollte ſie es übel nehmen,

beſann ſich aber und erquickte ihre Gaſtfreunde mit Schauer-
eſchichten, von denen ſie ſtets gräßliche auf Lager hatte.

Gerda wurde immer nervöſer, weil in den meiſten entſetzliche
Abſtürze und zerſchmetterte Glieder vorkamen. Als Tante
Roſalies Repertoire erſchöpft war, kramte ſie Witiſtocks
Familienchroniken aus, die alle ſo tötlich langweilten, daß
die Stunde des Schlafengehens als Erlöſung begrüßt wurde.

Gerda ſuchte ihre Kemenate mit einem großen er
habenen Beſchluß auf, ſie würde in der Pfingſtnacht keinen
Schlat finden, das ſtand feſt.

Kaum war der große Schlummer, der bekanntlich der
geſündeſte ſein ſoll, auf die Bewohner des Herrenhauſes her-
niedergeſunken, als ein wildes Gezeter Schlummer und Ruhe
hinwegſcheuchte. Auf dem Korridor ſtand Tante Roſalie,
einer nächtlichen Figur aus dem Buſch-Album gleichend, und
erklärte dem wütend herbeieilenden Hausherrn, daß ſie ſofort
abzureiſen wünſche, es ginge in ihrem Zimmer um oder
Ratten wären da.

Ohne ein Wort der Entgegnung drang der Vater in das
Schlafgemach und beförderte nach ein paar Augenblicken die
Kiſte mit den ſanften Nagern, die ſich inzwiſchen um 8 ver
mehrt hatten, heraus

„Eine Ueberraſchung für Dich von Wilm und Mine.“
„Dieſe entſetzlichen, verwandtenmörderiſchen Kinder!“
Die Mutter, die inzwiſchen auch herbeigeeilt war, konnte

nur mit Mühe einen nächtlichen Strafakt an den Zwillingen
verhindern, die mit der Unſchuld einer Seele, die nicht wußte,
z ſo fehle, in ihrem Bettchen den Schlaf der Gerechten

efen.
Tante Roſalie aber ſollte dieſe Nacht nicht froh werden.

Als ſie ſich beim erſten Schimmer des jungen Tags zu einem
Morgenausflug gezwungen fühlte, erblickte ſie von der Turm

Abteilung bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere Abteilung
abends 8—-10 Uhr bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9x üßr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: II. Abteilung Sonntagabend 48 Uhr, I. Abteilung Montag abend von 7 üßr Herder

ſtraße 9. er der Paulusgemeinde Montag abend
8--10 Uhr Soſienſtr. 24 H. I. links.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
3. Juni abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 43Paſtor Meltzer. Freitag, den 6. Juni, abends 8 u Ver
elyns des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozzi

raße 4.Tr 5 h a: Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

rn T „Eichelkranz“.Baptiſten- Gemeinde Halle Giebichenſtein Mittwoch abend
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Mai 1903,
Aufgeboten: Der Diener Hermann Grünewald und Bertha

Brauner, Steg 3. Der Fabrikarbeiter Hermann Werner, Schloſſer
ſtraße 13 und Frieda Schumann, Schmiedſtr. 31. Der Kaufmann
Emil Weddy, Taubenſtr. 8 und Gertrud Reuter, Forſterſtr. 5.

Eheſchließungen Der Muſikdirektor und Organiſt Wilhelm Wurf-
ſchmidt, Jägerplatz 23 und Gertrud Werther, Martinsberg 11. Der
Stationsvorſteher Adolf Roſt, Basdorf und Frieda Ullrich, Brunos
warte 33. Der Landwirt Wilhelm Becker, Tragarth und Albine Vocke,
Mauerſtraße 16.

Geboren Dem Lokomotivführer Louis Löther, Lindenſtr. 72, T.
Gertrud. Dem Fuhrwerksbeſitzer Karl Gerns, Martinſtr. 26, T. Käthe.
Dem Reſtaurateur Norbert Herold, Leipzigerſtr. 3, S. Arthur. DemBäckermeiſter Ernſt Hartmann, Schloſſe 14, S. Ernſt. Dem

Mittelſchullehrer Fritz Höndorf, Fürſtenthal 1, S. Günther. Dem
Milchhändler Karl Brockhaus, Ludwigſtr. 26, T. Gertrud.

Geſtorben Der Privatmann Guſtav Trebeſius, 73 J., Gr. Stein
traße 64. Der BureauBeamte Hermann Huhn, 47 J., Forſterſtr. 14.
er Kolporteur Ernſt Gründler, 58 J., Klinik. Die Wwe. Luiſe

e in Richter 80 J., An der Univerſität I. Emma Gärtner,
16 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der a Richard Fiſcher, Halle
und Maly Schulze, Roitzſch. Der Seiler Ernſt Wilke und Bertha
Nanſe, Magdeburg-Sudenburg. Der Handlungsgehilfe Georg Nafe,
Halle und Martha Feiſt, Breslau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28, Mai 1903.
Aufgeboten Der Fabrikbeſitzer Egon Thamm, Mülhauſen i. E.

und Eliſe Wiede, Händelſtr. 31.
Eheſchließung Der Kaufmann Auguſt Mann, Bernburg und

Helene Roßmann, Herderſtr. 5.
Geboren Dem Maurer Hermann Brömme, Wörthſtr. 4, T. Jda.

Dem Photographen Anton Lindner, Breiteſtr. 31, T. Antonie. Dem
Former Karl Fetiſch, Reichardſtr. 15, T. Elsbeth. Dem Maurer
Wilhelm Bönicke, Gr. Brunnenſtr. 10, T. Hedwig.

Geſtorben Des Bauarbeiters Wilhelm Klett S., totgeb., Böck
ſtraße 9. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Auguſt Engert, 51 J.,
Trothaerſtr. 78. Des Fabrikarbeiters Robert Berke T. Martha, 6 J.,
Richard Wagnerſtr. 51. Des Handarbeiters Gottlieb Müller S.
Alfred, 5 Mon., Gr. Brunnenſtr. 52. Des Bahnarbeiters Paul
Grimmer T. Lina, 6 Mon., Ludw. Wuchererſtr. 4ßS. Der Hausmann
Gottfried Schrapel, 82 J., Mühlweg 7.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner z
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Il gTTT
Die Werſeburger Filiale eher

—Z J
Wratzke 8 Steiger,

Hof-Juweliere und Edelschmiede,

m Poststrasse 8,
galerie hergleitend eine zarte weiße Geſtalt, die langſam die
Treppe herunterzuſchweben ſchien.

„Das iſt mein Tod,“ dachte Tante Roſalie, als ſie
zitternd ihr Lager wieder erreicht hatte, „ein entſetzliches
Haus! Morgen reiſe ich ab.“

Die weiße Frau war zur Hintertür hinaus in den Garten
eſchlüpft, um am Turm den Wächterpoſten zu übernehmen.
on dieſer Seite mußte er kommen, wenn er kam und ſie

wußte, daß er kommen würde. Niemals ſollte er für einen
törichten Mädchenwunſch ſein Leben aufs Spiel ſetzen.

Es war ein friſcher, wundervoller Pfingſtmorgen, ein
Tag, über den man ſich freuen mußte. Gerda war es warm
ums Herz. Sie pflückte ein paar junge Roſen und ſteckte ſie
an die Bruſt. m Hauſe und auf dem Hofe wurde es

die Knechte gingen zum Futtern, die Mägde zum
elken.

Es war bereits heller Tag. Wenn er nun doch nicht
käme raſch verbarg ſie ſich hinter einem Fliederſtrauch

Ulrich von Weber, mit zwei ſtattlichen, in lichtgrüner
Schönheit prangenden Pfingſtbäumchen bewaffnet, trat an
den Turm. Er verſuchte, ein paar Steine zu nehmen. „Par-
tout unmöglich“ er beſann ſich nicht lange, „Johann,“ rief
er, „Johann, kumm mal mit de grot Füerleiter.“ Aber Jo-
hann ſchien nicht zu hören.

Nun trat Gerda vor ſie hatte Angſt, ihr ganzes Vor
haben ſchien ihr mit einem Male ungeheuerlich.

„Herr von Weber
„Gerda, Sie mein gnädiges Fräulein

Sie ſollen meinetwegen keine Dummheiten machen
ſich nicht in Gefahr begeben

„Und da haben Sie hier gewartet, vielleicht lange ſchon,
Gerda, Gerda!“

Ulrich von Weber war nun gar nicht mehr ſchüchtern,
und Gerda machte es ihm nicht allzuſchwer

Eine ſchönere Pfingſtverlobung hat ſelten ein Paar ge
feiert. Bis zum Morgenkaffee waren noch vier volle
den und die blieben ihnen in dem taufriſchen, blühenden

garten.
Am Kaffeetiſch war natürlich große Senſation, die Eltern

gaben ohne weiteres ihren Segen eine beſſere Partie
konnte ihre Gerda nicht machen, überdies liebte ſie ihn ja.

Wilm und Mine erhielten in anbetracht der allgemeinen
Freude Abſolution, nur von Tante Roſalie nicht, die ſich na
türlich aus reiner Neugierde zum Bleiben entſchloß.

Die Pfingſtmaien aber gelangten doch an ihren Be-
ſnmimmgrort Johann hatte recht gut gehört, war mit der
Feuerleiter gekommen und hatte im richtigen Erfaſſen der
Situation die Birkenſtämmchen auf dem Balkon befeſtigt.



F. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Für die Reise!
für Kinder 95 Pf., 1.50 M., fürDamen 1.75 M., grössere kür Pr-
Wwachsene, sehr solid gearbeitet,
St. 2. 3. 3.25, 4.--, 4.50bis 750 M.
Taschen für Knaben St. 95 Pf.,
1.50, 1.75 M., für Erwachsene St.
2. 2.25, 250, 3. 4. 4.50
bis 5. 50, von eder st. 4 A.

haltbare Rindlederriömen 35, 50
Pf., I. 1.50, 2.-- M. mit langen

Jouristen
Flaidriemen ſinnn r ümhungen St. 50 Pf.,

r mit Tragriemen, EtuiFrinkflaschen ent und Becher 50 Pf., I.--, 1.25 M.

gei e e zReisekoffer 16 Faltenkoffer, haltbar und
praktiseh.

Keisetaschen

berollen 75 Pf., besser ausgestattet unä
grösser I. 1.50, 2. 3. M.

Grosses Lager von sämtlichen

e 2 für die Reise.

von OCloth, einfach ausgestattet,
St. 50, 90 Pf., 1.30, 1.75, 2.

n 90.

Rucksäcke

2.25 u. TLedertaschen 3.
4. 6. M. Rindledertaschen,
Wasehrollen, zum Unterbringen der

Toilettengegenstände St. 40, 50,

Halle a. S

F ein ſ ch me cke rn ren vetemiten

I Frankfurter Kränze. W
Hermann Pfautseh, e h
Gustavmoritzee wir

Weinhandlung,
Teleph. 168 nur Martinsberg 15, releph. i168

empfiehlt

von Kloss Foerster,Sollte Freyburg a. U.

Aſiein- und Moselweine
von Joh. Bapt. Sturm, Rüdesheim a. Rh.

Bordeauxweineo
von Reidemeister VUlrichs, Bremen.

Annahme von Bestellungen

E. nur Martinsberg 15.
m mZur Reisezeit,Die Verſicherten der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

zrhalten Deckung Einbruchdiebſtahl bei der Frankfurter
gegen Transport-,Unfall u.Glas-Verſ. Akt.Geſ. gemäß einez Abkommens zwiſchen beiden Ge

ſellſchaften zu billigen Prämienſätzen.

à 5, 10 und 15 Mk. werden ſofort ausCoupon- Policen gefertigt. Dieſelben gelten dei 10000,
209 000 und 30000 Mk. Feuerverſicherungswert. Bei mehrjährigen
Vorausbezahlungen bedeutende Rabattſäte.

nach Antrag. Coulante Bedingungen.

Nähere Auskunft Halle a. S.,erteilt Hugo Schulze, Neue Promenade Z.
Haupt Agentur der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

Konditorei Aermann Pfautsch,
Gr. Steinstr. 7, empfiehlt zu den Festtagen:

Kaffe-, Matz-, Stachelbeer-, Apfelkuchen.
Bienenstich.

Altdeutsche, geriebene u. Rosinen-Hapfkuchen.

Königliches Solhad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig -Corbetha. Solbäder, Kohblenskure-, Mutterlaugen-
und andero medizinigehe Bäder. Flussschwimm- und Wellendäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inbalierhalle. Prospekte Kkostenlos

gurch das Königliche Salzamt.

Höhere Verſicherungen C

MGötel Kaiser Wilhelm
Bernhurgerstrasse 12/13.

Zu den PfingſtFeiertagenEröffnung des Gartens.
Um fleißigen Beſuch bittet ganz ergebenſt

7853)] Fritz Rahne, Hoflieferant.

Saalschlossbrauerei.
Dienstag, den 3. Pfingſtfeiertag:

Zwei grosse Konzerte,
ausgeführt von der Kapelle des

KönigsAlanen- Regiments (1. Hannov.) Ur. 13.
Chef Se. Majeſtät Szi Wilhelm II.

O UhrAbends 1Hr. illustr. Schlachtenpotpourri 137071.

Bei Beginn der Dunkelheit
großarkige Jlluminakion des ganzen Parkes (ital. Nacht).

Anfang nachmittags 4 Ühr und abends 8 Uhr.

W Eintritt 50 Pfg. inkl. Billettſteuer. W
Hochachtungsvoll F. WinKler.

ſummi- garkenschläuche,

beſte Qualität billigſte Preiſe.

Eulner C LorenzFranckeſtr. 7. Fernſprecher 320.

7855)

Peter's
Union-Pneumatic

in Formen hergestellt, ist der teuerste, aber

im Gebrauch

cler billigste Reifen.

Nicht zu verwechseln mit
billigen oder so genannten

Reklame Pneumaties.

Mitteldeutsche Gummiwaren Fabrik LOUIS PETER,
Frankfurt a. M.

Leipzigerstrasse I. um 1. Okt.8 eventuell ſof ort zu ver-

mieten. (7650

2 hW
7

Dieſes altberühmte Bier, welches S ſeines großen Malz- WürzeExtrakts

und geringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen
wird, ferner

I Blume des Elſterthales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte
und angenehmem Geſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzextrakt,ſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, von Sr. Duch
Bier anerkannt, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben

4,38 Alkohol, 0,19 Mineral-l. Fürſt Bismarck als vorzügliches

in Halle g. S. ve den General- Vertreter E. Lehmer,
Haupt Contor und Lager:Landsbergerſtraße 7. Fernſprecher 238. II. ContorBölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

V in Halle bei Herm. Niessner, Mittelſtraße 5, Wilh. Köppner, Alter Markt 8, loh. Brandt,Gr. Wallſtraße 12, Carl Schöne, Gr. Wallſtraße 9, Ed. NMoritz, Brüderſtraße 7, C. Heinemann, Fritz
Reuterſtraße 1; in Zörbig bei Fr. Meltzer, Wilh. ötto; in Bitterfeld bei Wilh. Freier in Oberröblingen a. S. bei Rud. Kautz; in Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch bei Halle bei Ernst Joker-
mann; in Sandersleben bei üugo Möritz; in Artern bei. 'Stock; in Quedlinburg dei C. Buch-manns Naohf.; in Cönnern bei H. Teiehmann; in Gerbſtedt bei Rob. Brittnig in Ballenſtedt bei
Ad. Sielemann und R. Spangenberg; in Eisleben bei Arthur Fischer, C. Lendewig, Ed. Liefeith;
in Aſchersleben bei Gustav Rabe, E. H. Neumann, Heinr. Arpke; in Merſeburg bei A. Welzel,
K. Sohmiedt, Alb. Kerst.
W Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“. Wo

Wer klug iſt,
ſeine

Vinderwagen,

PWoortwagen

Reivokörbe

nur in dem be
MWiien größtenCee von

A. B. Schmidt,
Korbmachermſtr., Gr. Steinſtr. 29.

Gr ößte s
Spezial- Geſchäft am Platze.
Bekannt ſehr niedrige Preiſe.
Langiähriger Vertreter der welt

bekannten Brennaborwerke in
Brandenburg a. H. (7730

Verehrte Hausfrau!
Weſentliche Erſparniſſe können

Sie en, wenn Sie in Jhrem
Haushalte

Apelt's SiroccoKaffee
verwenden.

Sie für einen mäßigen
ein gpothfeines Getränk

auf Jhren Tiſch bringen, ſo ſei Jhnen
Apelt's Sirocco Kaffee
das Pfd. zu 120 Pfg.

Sie werden Ehre damit
einleRöſerei u. Verkaufslokal

Leipzigerſtraße S.
Bureaueotektiv-, Fides

Berlin, Potsdamerstr. I6. Neue
gl. Erfolge! Prosp. gr. Auskünfte

SERoSTETEKRHFFEES
TRAGiCH Fiso

Roß ERT. e
WVEiSE

E. f e Fuß T.

Weiss all.beſten Bau und Düngekalk in Stücken, ſtets ich gebrannt,
offerieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (beim Chauſſeehaus Cöllme)

oder ab Station Cöllme oder Zappendorf
Benkendorf-Bennstedter Kalkwerke, G. m. b. H.

in Benkendorf 2 bei Zappendorf (Bezirk Halle).
Telephon: Amt Teutſchenthal Nr. 22. [7528

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anuſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke udal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungenſofort verkauft werden. Ernſtliche Refleltanten erhalten nähere

Auskunft durchRichard Wiedero, Halle a. S., Steruſtr 2

Puehäche, rin
u V Ve 117

heorg

r

IIZur Ffingstreise ſ

empfiehltbüacehen u. Becher, m

Ia. Rindleder,
in grosser Auswabl zu bekannt billigsten Proisen

lausnitzer,
früheres Detail-Geschäft Klooss Bothreld,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Grosse Ulrichstrasse S-
Spezial-Geschäft für Leder- u. h J

T. T.Prima Frankfurter

10 keit Mk. J

Oswald Woise,

mitgüed
Sophienstr- 13.

des Rabatt Spar Vereins.

W www

Plättbretter, Gr. Märkerſtr. 23.

Sport
wagen
n Aufgabe ganz

billig.
extra ſlark, geCeiterwagen, ſtrichen u. roh,

außerordentlich preiswert.

Robert Plötz.
17 Leipzigerſtraße 17.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 29. Mai.

Herr Dr. Bindſeil und die Handelsverträge. Wir halten uns für verpflichtet, noch einmal
dem ebenſo unwahren wie törichten Gerücht entgegen
zutreten, welches in kaufmänniſchen Kreiſen herumgeſprochen
wird, daß Herr Amtsgerichtsrat Dr. Vindſeil gegen den
Abſchluß von Handels verträgen ſei.

Es iſt doch wirklich ein ſtarkes Stück, ſolche lächerlichen
Unwahrheiten in die Welt zu ſetzen, nachdem Herr Dr. Bind-
ſeil in jeder einzelnen Wählerverſammlung öffentlich das
Wegenteil erklärt hat. Da man behauptet, daß auch in der
Wählerverſammlung der entſchieden „Liberalen“ in Rothen-
burg ähnliches geſagt worden ſein ſoll, ſo würden wir es
nochmals für wünſchenswert halten, daß ein ſolches Gerücht
offen und ehrlich dementiert wird.

Kinderheil und Pflegeſtätte. Der Vaterländiſ ch e
Frauenzweigverein zu Halle veröffentlicht den
Jahresbericht über die hieſige Kinderheil-
und Pflegeſtätte für 1902. Das Jahr war für die Kinder
heilſtätte beſonders bedeutſam durch die beträchtliche Erweiterung
des Betriebes, welche durch die Aufſtellung von zwei Baracken auf
dem von Herrn Fabrikbeſitzer Kuhnt zu dieſem Zweck überlaſſenen
Raum des Nachbargrundſtücks ermöglicht wurde. Das Wachstum
der Anſtalt ſeit ihrer Gründung erhellt aus folgenden Zahlen. Die
Zahl der Pflegetage war im Jahre 1896: 950; 1897: 3118; 1898:
3751; 1899: 5312; 1900: 4753; 1901: 5964; 1902: 8811. Die
ärztliche Leitung der Anſtalt lag wie bisher in den bewährten
Händen der Herren Prof. Dr. Pott und Dr. Schmid-
Monnard, welche auch in dieſem Jahre mit unermüdlicher
Sorgfalt und opferwilliger Hingebung ſich der kleinen Pfleglinge
angenommen haben. Außer ihnen ſind die günſtigen Erfolge der
Kuren weſentlich der geſchickten und ſorgſamen Leitung und treuen
Hingebung der vorſtehenden Schweſter Marie zu danken. Auch
in dieſem Jahre ſind der Heilſtätte manche beſondere Hilfen und Zu
wendungen zu teil geworden. Frau Geh.-Rat Dehne hat durch
eine beſondere Sammlung 2032 Mk. erzielt, Frau L. Mühl-
mann hat ihren Freibettenfonds wieder um 1000 Mk. erhöht,
Frau P. geb. K. hat als außerordentliche Spende für Gewährung
von Freibetten an arme Kinder 1000 Mk. geſchenkt. Herr Fabrik
beſitzer Kuhn hat die Errichtung und Fundamentierung der
beiden Baracken auf eigene Koſten übernommen und einen Spiel-
platz zur Verfügung geſtellt. Die Finanzlage hat ſich im ver-
floſſenen Jahre günſtiger geſtaltet; jedoch iſt die Ausgleichung
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben nur durch die außerordentlichen
Opfer und Gaben ermöglicht. Den Ausgaben von 18 524,89 Mk.
ſtehen Einnahmen von nur 17 524,34 Mk. gegenüber, ſodaß am
Jahresſchluß 1902 ein Vorſchuß von 1000,55 Mk. blieb, der aber
durch außerordentliche Zuwendungen gedeckt werden konnte. Außer
direkten Gaben ſind nennenswerte Summen (1004,60 Mk. und
534,35 Mk.) durch einen im November 1902 von Herrn Profeſſor
MuffPforta liebenswürdigſt gehaltenen Vortrag und durch ein
Konzert im Saale der Stadtſchützengeſellſchaft im Januar d. Js.
eingekommen. Jm Jahre wurden insgeſamt 223 Kinder in 8811
Pflegetagen verpflegt. Davon waren 161 Kinder mit Allgemein
leiden behaftet, 47 mit Erkrankungen einzelner Organe und 15
waren Penſionäre. Jn der Heilſtätte konnte ſeitens der beiden
Aerzte mit dem erfreulichſten Erfolge gewirkt werden, wie dies aus
dem von Herrn Dr. SchmidMonnard verfaßten ärztlichen Berichte
hervorgeht. Möchte die Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße, die
bisher ſo überaus ſegensreich gewirkt hat, in immer weiteren
Kreiſen Freunde und Gönner finden, um immer beſſer in die Lage
verſetzt zu werden, armen und elenden Kindern eine Pflege- und
Geſundungsſtätte zu ſein, Krankheit zu heilen, Freude zu ſchaffen.
Das walte Gott!

Provinzial-Blindenanſtalt. Am Dienstag unterwarfen die
Herren Provinzial-Schulrat Geheimer Regierungsrat Frieſe vom
ProvinzialSchulkollegiuum zu Magdeburg und Landesrat Schede
von der Provinzial- Verwaltung zu Merſeburg die hieſige Provinzial
Blindenanſtalt einer ca. ſechsſtündigen Reviſion, deren Ergebnis nach
eigenen Worten des Herrn ProvinzialSchulrates ein recht gutes zu
nennen iſt.

Die Kirchenkollekte für die Heidenmiſſion, die alle Pfingſt
montage in den evangeliſchen Kirchen der Provinz Sachſen einge
ſammelt wird, hat im vorigen Jahre 7566 Mk. eingebracht. Davon
erhielt die Miſſionsgeſellſchaft Berlin T 4506 Mk., Berlin II 1915 Mk.,
Berlin III (zum erſten Male mitbedacht) 450 Mk. und Barmen
693 Mk. Hoffen wir, daß auch in dieſem Jahre wieder für den edlen
Zweck eine ſtattliche Summe einkommt.

Neue Nachtverbindung zwiſchen Berlin und München. Die
große Beliebtheit, welcher ſich die im Sommerfahrplan 1900 eingeführten
Tagesſchnellzüge zwiſchen Berlin und München über Probſtzella
erfreuen, haben die Eiſenbahnverwaltungen veranlaßt, in der
heurigen Sommerfahrordnung auch eine Nachtverbindung zwiſchen
den beiden Städten einzurichten, welche die Tagesverbindung an
Schnelligkeit noch übertrifft. Die neuen Nachtſchnellzüge, die alle
drei Wagenklaſſen führen, legen die 674 Kilometer lange Strecke
Berlin München in etwa 10 Stunden zurück, haben alſo eine Reiſe
geſchwindigkeit von ungefähr 67 Kilometern in der Stunde. Jhr
Fahrplan iſt folgender: 9,00 abends ab Berlin, 11,02 ab Halke,
7,14 an München, und entgegengeſetzt: 10,10 abends ab München,
6,14 morgens an Halle, 8,15 an Berlin. Jn Halle be-
ſteht Anſchluß von Hamburg, Hannover und Bremen ſowie
von Magdeburg. Jn München werden die Anſchlüſſe an die
Schnellzüge nach dem St. Gotthard und Engadin, ſowie nach Tirol
und Salzburg erreicht. Die gleichen günſtigen Verbindungen be
ſtehen bei dem Gegenzuge von der Schweiz und Tirol nach Nord
weſtdeutſchland und Rußland. Vermöge dieſer ausgezeichneten An
ſchlüſſe werden die neuen Züge vornehmlich von ſolchen Reiſenden
benutzt werden, denen an der möglichſt raſchen Zurücklegung der
Reiſe nach dem Alpengebiet oder von dort nach ihrer Heimat
gelegen iſt.

140000pferdige Dampfturbinendynamo. Die ſehr lebhafte
Entwickelung der Elektrizitätszentralen bringt mit ſich, daß
zur Vermeidung einer allzugroßen Anzahl von Maſchinen
ſätzen die Einzelleiſtung derſelben immer größer gewählt werden
muß. Während vor einigen Jahren Maſchinenleiſtungen von 1000
Kilowatt noch zu den Ausnahmen gehörten, ſind Generatorengruppen
von mehreren 1000 Pferdeſtärken heute keine Seltenheit mehr.
Das RheiniſchWeſtfäliſche Elektrizitätswerk zu Eſſen hat in den letzten
Wochen der A. G. Brown, Bovert u. Co. zu Mannheim eine
Dampfturbine in Beſtellung gegeben, welche eine 5000 KilowattDreh
ſtromdynamo bei 5000 Volt Spannung nebſt einer Gleichſtromdynamo
von 1500 Kilowatt für 600 Volt in direkter Kupplung antreibt. Die
Geſamtleiſtung dieſer beiden elektriſchen Maſchinen erfordert ungefähr

erſ W v 10 000 e an der Welle der Turbine ge
e Gruppe wird die grö ikaniſ iübertreffen pp rd die größten amerikaniſchen noch erheblich

Beltpoſtverein. Das britiſche Schutzgebiet Somaliland tritt
W eie et P ee DWpohwerein bei. Der Briefverkehr mit dieſem

on dem genannten Zeitpunkt ab nſtnmunge des Zewinebiennts Seit a9 ten Se
T ierguälerei. Ab und zu ſieht man Hunde hinter denelektriſchen Wagen herlaufen, denen es d S d mit

zukommen. Bei der Pferdebahn hatte es kein Bedenken, wenn ein
Fahrgaſt ſeinen Hund nebenherlaufen ließ, jetzt iſt die Geſchwindigkeit
aber weit größer es ſollte jeder, der auf ſeinen Hund achtet, entweder
ſelbſt auf die Fahrt verzichten oder den Hund 2u Hauſe laſſen. Es iſt

bekanntlich unter allen Umſtänden verboten, einen Hund mit auf den
Straßenbahnwagen zu nehmen der Schaffner wird ev. dafür in
polizeiliche Strafe genommen. Noch unverantwortlicher iſt es, wenn
Radfahrer ſich auf weiten Fahrten von Hunden begleiten laſſen, die
nicht durch ihre Abſtammung zum anhaltenden Laufen befähigt ſind.
Der Radfahrer legt durch einmaliges Treten eine Wegſtrecke zurück, die
mit der Schrittlänge eines Hundes in keinem Verhältnis ſteht, ſo daß
dieſer, ſelbſt wenn ſein Herr langſam fährt, die äußerſten Anſtrengungen
machen muß, um mitzukommen.

Zum Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs von Württem
berg wurde, wie wir hören, der auch durch ſeinen Speiſewagen-
betrieh weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus bekannte und
geachtete hieſige Bahnhofswirt Herr Guſtav Riffelmann er-
nannt.

Ein größerer Fabrikbrand verſetzte geſtern abend wiederum
die Stadt in Aufregung: es brannte in der Maſchinenfabrik
von Launspach u. Nöthlich, Advokatenweg 25. 10 Uhr
12 Min. abends wurde die Feuerwehr alarmiert. Das ganze Fabrik
gebäude war in dichten Rauch gehüllt, und ab und zu brach die helle
Flamme aus dem Dache heraus. Die Feuerwehr arbeitete ſofort mit
vier Schlauchleitungen, die Dampfſpritze brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten. Das auf demſelben Grundſtück ſtehende Wohnhaus war ſehr
gefährdet. Es gelang jedoch der Wehr, das Feuer zu lokaliſieren,
ſodaß von ihm nichts weiter angegriffen wurde als das Fabrikgebäude,
deſſen Dachſtuhl allerdings vollſtändig zerſtört iſt. Auch der noch
ſtehende Teil des Gebäudes iſt in einem derartigen Zuſtande,
daß er völlig niedergeriſſen werden und einem Neubau Platz
machen wird. Um Mitternacht war das Feuer gelöſcht, und
12 Uhr 40 Min. konnte das letzte Fahrzeug wieder in das
Depot einrücken. Der entſtandene Schaden, der durch Verſicherung
gedeckt iſt, wird auf 12000 Mark geſchätzt. Weithin ſichtbar war
die Lohe, und ſie hatte eine Unzahl Neugieriger angelockt. Wie das
Feuer entſtanden iſt, darüber fehlt noch jede Angabe. Der Betrieb der
Fabrik wird wahrſcheinlich bis auf weiteres eingeſtellt.

Geiſtesſchwaches Kind verunglückt. Geſtern e gegen
2 Uhr wurde der vier Jahre alte geiſtesſchwache Knabe Otto Kleinau
in der Göbenſtraße 20 von einem in die Hohenzollernſtraße einbiegenden,
mit Mauerſteinen beladenen Wagen überfahren. Der Knabe wurde
in einer Droſchke nach der Klinik gebracht, wo er alsbald ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Der Geſchirrführer konnte bis jetzt
nicht ermittelt werden.

Selbſtmord. Geſtern nachmittag 3 Uhr erhängte ſich in
ſeiner Wohnung, Unterberg 5, der Arbeiter Sander.

Vom Pferde geſtürzt. Bei einer Uebung des hieſigen Feld
artillerieregiments Nr. 75 vor wenigen Tagen ſtürzte Herr Major
Dreßler mit dem Pferde und brach mehrere Rippen. Er wurde
ins Krankenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht und befindet ſich jetzt auf
dem Wege der Beſſerung.

RKleinere Unfälle. Geſtern abend wurde der Schüler Ernſt
Hecht von einem zweiſpännigen Fleiſcherwagen auf dem Marktplatze
umgefahren. Gegen 7 Uhr abends ſtürzte der Geſchirrführer Ludwig
Seeborn auf dem Hofe des Grundſtücks Triftſtraße 16 von einem
mit Stroh beladenen Wagen und zog ſich mehrere Verletzungen zu.
Er wurde nach ſeiner Wohnung gebracht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zwintſchöna, 28. Mai. Nationale Wählerverſamm-

lung.) Heute abend fand hier im Horn'ſchen Gaſthof eine Wähler
verſammlung ſtatt, welche von den vereinigten Parteien einberufen war
und den Bewohnern von Zwintſchöna nebſt Umgegend Gelegenheit bieten
ſollte, den Kandidaten der vereinigten Parteien, Herrn Amtsgerichtsrat
Dr. Bindſeil, perſönlich kennen zu lernen. Von dieſer Gelegenheit
machten denn auch viele Wähler Gebrauch. Denn der Saal füllte ſich,
wenn auch nur allmählich, bis auf den letzten Platz. Die Anweſenden
hörten dem Herrn Kandidaten mit größtem Jntereſſe zu. Er führte
aus, daß zwar der Fortſchritt im allgemeinen nur durch den Streit
der verſchiedenen Meinungen gewährleiſtet ſei, daß aber eine zu
große Zerſplitterung auch in hemmenden Hader umſchlagen könnte.
Dies letztere ſei im vorigen Reichstag der Fall geweſen und unſer
Wahlkreis biete leider ein Abbild dieſer Zerklüftung. Da ſei es nötig,
einen Zuſammenſchluß herbeizuführen und der ſolle eben durch die ver
einigten Parteien erzielt werden. Er ſelbſt habe keinerlei Verſprechungen

gemacht. Er werde als freier Mann alle Fragen unbefangen prüfen.
Es müßten die Jntereſſen aller Stände wahrgenommen werden.
Kirchliche Angelegenheiten dürften nicht zur Richtſchnur bei wirtſchaft
lichen Dingen dienen und umgekehrt. Ganz verwerflich ſei es, immer die

Arbeiterförderung im Munde zu führen, aber nur perſönlichen Nutzen und
die Erringung von Macht im Auge zu haben. Dies ſei aber das Weſen
der Sozialdemokratie. Durch ſolche Unwahrhaftigkeit ſchade dieſelbe

dem Staate und ſei zu verdrängen. Auch ſei durch die ſozialdemo
kratiſchen Vertreter der Ton im Reichstag ſehr verroht. Jm Gegen
ſatz zu dem Programm der freiſinnigen Volkspartei, welche Forderungen

zur Stärkung der Landesverteidigung oft leichten Herzens ablehne,
werde er alles nötige bewilligen. Denn die Koſten für unſer Heer
ſeien eine Verſicherungsſumme gegen Schäden, die uns im Kriegsfalle
von den Feinden zugefügt werden könnten. Wir Deutſchen
müßten eine gepanzerte Fauſt haben, da nur dann unſere
Nachbarn Frieden hielten. Der Beifall der Verſammlung zeigte, daß
bei weitem die meiſten mit den Ausführungen einverſtanden waren.
Mehrere Redner empfahlen noch den Herrn Kandidaten den Wählern

und baten, nicht an eine Stichwahl zu denken, ſondern gleich am
16. Juni für Herrn Dr. Bindſeil einzutreten. 9 Uhr wurde die
Verſammlung, welche mit einem Kaiſerhoch eröffnet war, mit einem

Hoch auf das Vaterland geſchloſſen.

Wettin, 28. Mai. (Geſchloſſener Brunnen.)
Der vor zwei Jahren bei der Typhus- Epidemie geſchloſſene
Brunnen, welcher in dem damals gefährdeten Stadtviertel liegt,
wird jetzt mittels einer Dampfmaſchine mehrmals leer gepumpt,
um dann, wenn ſich das Waſſer als nicht geſundheitsſchädlich er-
weiſt, dem Gebrauche wieder übergeben zu werden. Das Projekt
einer Waſſerleitung, woran ſchon ſeit Jahren gearbeitet wird, ſcheint
nicht ſo bald in zu gehen.
ſ. 2 Oſtrau Kreis Bitterfeld), 28. Mai. (Wählerver-
ammlung.) Geſtern abend fand hierſelbſt im Stephan'ſchen Lokale

eine öffentliche Wählerverſammlung der ſtaatserhaltenden Parteien ſtatt.
Herr Rittmeiſter von VeltheimOſtrau eröffnete die Verſammlung mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer und erteilte dann
das Wort Herrn Maurermeiſter Albrecht aus Roitzſch. Herr Albrecht
beleuchtete die Kampfmittel der Sozialdemokratie in klarer ſcharfer
Weiſe und ermahnte zur Einigkeit der reichstreuen Parteien. Er trat
für die Jntereſſen des Mittelſtandes insbeſondere des Handwerker
ſtandes warm ein und forderte ſchließlich auf geſchloſſen für
Grubenbeſitzer Bauermeiſter bei der Wahl zu ſtimmen,
da ſich derſelbe verpflichtet, alle Jntereſſen der reichstreuen
Parteien Landwirtſchaft Jnduſtrie, Handwerker 2c. nach beſtem
Können zu vertreten. Lebhafter Beifall lohnte ſeine Ausführungen.
Herr Fabrik und Grubenbeſitzer Bauermeiſter entwickelte darauf
ſein Programm in klarer, allgemein intereſſierender Weiſe, wodurch er
ebenfalls allgemeinen Beifall hervorrief. Die Schlußworte ſprach der
Vorſitzende, Rittmeiſter von Veltheim, indem er ausführte, daß die

Einigkeit aller produktiven Stände die Parole für die kommenden
Wahlen ſein muß. Wir wollen weder eine einſeitige Jntereſſen
vertretung der Jnduſtrie unter Preisgabe der Landwirtſchaft, noch eine
einſeitige Jntereſſenvertretung der Landwirtſchaft unter Preisgabe
der Jnduſtrie und des mit ihr untrennbar verbundenen
Handels, ſondern ein Zuſammengehen aller produktiven Stände
unter gegenſeitiger Verſtändigung und Berückſichtigung aller für
das Geſamtwohl unſeres Vaterlandes in Betracht kommenden Punkte.
Laſſen Sie uns deshalb feſthalten an unſerem teuren Glauben, einig
in der unverbrüchlichen Treue und Anhänglichkeit zu unſerem ange
ſtammten Herrſcherhaus, einig in der Liebe zu unſerem großen
herrlichen deutſchen Vaterland. Dies können wir nur erreichen, wenn
wir geſchloſſen und einmütig bei der kommenden Reichstagswahl
uuſerem Kandidaten Herrn Bauermeiſter, der in dieſem Sinne den
Wahlkreis vertreten will, unſere Stimmen geben. Mit einem
kräftigen Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß die Verſammlung.

Z Fienſtedt, 28. Mai. (Jrrſinnig.) Der Kanonier Karl
Schade, aus Dölau gebürtig, hat ſich ſeit dem 22. Mai von ſeinem
Truppenteil (Halle oder Magdeburg) heimlich entfernt und trieb ſich
längere Zeit in der Nachbarſchaft herum, indem er angab, einen Deſerteur
ſuchen zu müſſen. Man unterſtützte ihn vielfach bereitwilligſt, bis man
aus verſchiedenen Torheiten wahrnahm, daß der Mann wohl nicht ganz
zurechnungsfähig ſei. Er wurde feſtgenommen.

m. Mühlberg a. E., 28. Mai. (Städtiſches.) Jn der
jüngſten Stadtverordnetenſitzung entſpann ſich über den Punkt „An-
ſtellung eines dienenden Bruders im hieſigen Hoſpitalkrankenhauſe“
eine längere Debatte. Jn dem der Hoſpitalſtiftung zugehörigen
und von dieſer auch verwalteten Krankenhauſe iſt die Anſtellung
eines dienenden Bruders wünſchenswert. Der Herr Regierungs-
Präſident verhält ſich jedoch zu dem Antrage, die Koſten des Bruders
auf den Etat der Hoſpitalſtiftung zu übernehmen, ablehnend, dieſe
Koſten ſollen vielmehr von der Stadt getragen werden. Die Stadt-
verordnetenverſammlung war jedoch nicht geneigt, die Koſten zu
bewilligen, und da nach dem Statut der Hoſpitalſtiftung die Ver
waltung 2c. des Krankenhauſes allein dem Magiſtrat zuſteht, kam
ſie zu dem Beſchluſſe, ſich in der Sache für nicht kompetent zu er
klären. Die hieſige Kanaliſationshauptleitung iſt fertiggeſtellt
und ſollen die Nebenleitungen in Angriff genommen werden. Die
Verſammlung beſchloß, den ſogen. Philiſtergraben ebenfalls mit
geſchloſſenen Röhren zu kanaliſieren und an die Hauptleitung an
zuſchließen.

Merſeburg, 28. Mai. (Jubiläum.) Anläßlich ſeines
25jährigen Jubiläums als Stadtverordneter wurde dem langjährigen
Vorſteher unſeres Stadtparlaments Profeſſor Dr. Witte eine kunſtvoll
ausgeführte Adreſſe überreicht.

Köſen, 28. Mai. Gefährliche Fahrt.) Beim Spielen
auf der Ueberführung am hieſigen Bahnhof ſtürzte das 2 jährige
Söhnchen des Bahnſteigſchaffners Höche in demſelben Moment herab,
als ein Schnellzug unter der Brücke hinwegfuhr. Der Kleine blieb auf
dem Dache eines mit Gitter verſehenen Wagens liegen und gelangte
unverſehrt bis Station Stadtſulza, wo man ſeine gefährliche Lage
bemerkte, ihn herunterholte und mit dem nächſten Zuge den ahnungs-
loſen Eltern zurückbrachte.

o Freyburg a. U., 29. Mai. (Geſchenk.) Aus Anlaß ſeiner
Ernennung zum Ehrenbürger unſerer Stadt ſchenkte Herr Großkaufmann
Bernhard Arnold Hamburg, der ſich unſerm Gemeinweſen gegenüber
ſchon öfter wohltätig erwieſen hat, 1500 Mk. zu dem Fond für das
hier zu errichtende Armen- und Krankenhaus, 1000 Mk. für dringende
kirchliche Bedürfniſſe und 500 Mk. dem Verſchönerungsverein.

Teuchern, 28. Mai. (Geneſen. Diebſtahl.) Bei
einem Schornſteinbau in Crimmitſchau in Sachſen verunglückten
vor einiger Zeit zwei Maurer, die Gebrüder Riebſchläger von hier.
Obwohl beide aus bedeutender Höhe gegen 20 Meter herab-
ſtürzten, ſind ſie doch von ihren Verletzungen ſoweit wieder her-
geſtellt, daß ſie das Krankenhaus verlaſſen konnten. Jm nahen
Oberneſſa haben dieſer Tage Diebe dem Pfarrhauſe einen Beſuch
abgeſtattet. Mittels einer Leiter ſtiegen ſie im zweiten Stockwerke
durchs Fenſter. Da es ihnen nicht gelang, ein zweites Zimmer
zu erbrechen, war ihre Beute nicht groß. Nur eine Kaſſette mit
Briefen iſt ihnen zur Beute gefallen.

Ouerfurt, 28. Mai. (Bahnvau.) Die Erdarbeiten zum
Bau der neuen Bahnlinie QuerfurtVitzenburg haben begonnen. Am
1, Juli 1904 ſoll die Bahn eröffnet werden.

Nordhauſen, 28. Mai. (Der Vorſtand des Harz-
vereins für Geſchichte und Altertumskunde) hat
geſtern in Seeſen eine Vorſtandsſitzung abgehalten und in der
ſelben feſtgeſetzt, daß die diesjährige (36.) Jahres- und
Hauptverſammlung am 15., 16. und 17. Juli in
Nordhauſen ſtattfinden ſoll. Am Mittwoch, den 15. Juli wird
abends gemütliche Vereinigung mit Begrüßung, am Donnerstag
(16. Juli) die Hauptverſammlung, Beſichtigung der Stadt und
Feſtmahl, am Freitag (17. Juli) Ausflug nach Walkenried ſtatt
finden. Die beiden Vorträge in der Hauptverſammlung werden
halten: Mittelſchullehrer Heineck in Nordhauſen über „Bilder
aus dem Jnnungsleben der Reichsſtadt Nordhauſen“ und Re
gierungs- und Baurat Brinckmann aus Braunſchweig über
„Die mittelalterlichen Wege durch den Harz (ſpeziell den Kaiſer-
weg)“. Namens des Ortsvereins Nordhauſen gibt deſſen Schrift
führer Karl Meher eine Feſtſchrift heraus Bilder aus der
Geſchichte der Reichsſtadt Nordhauſen), welche an die Feſtteilnehmer
gratis verteilt wird.

Mühlhauſen i. Th., 28. Mat. (Die Mormonen-Miſſio-
nare) William Stevens und John Meyers, die auch hier Anhänger
für ihre Lehre ſuchten, ſind laut Bekanntgabe der hieſigen Polizei
verwaltung aus dem diesſeitigen Staatsgebiete im öffentlichen Jntereſſe
aus gewieſen worden.

Schleuſingen, 28. Mai. (Die Wieſenbauſchule) zu
Schleuſingen veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder einen zehn
wöchentlichen praktiſchen Sommer Kurſus. Derſelbe wird auf den
Wieſen im Schleuſetal unterhalb Rappelsdorf bei Schleuſingen in der
Zeit vom 7. Juli bis 11. September abgehalten. An dem Kurſus
können außer den Schülern der Anſtalt auch ſolche Landwirtsſöhne
bezw. junge Landwirte teilnehmen, welche ſich noch ſpeziell auf dem
Gebiete der Wieſenkultur und Fiſchzucht für ihre landwirtſchaftliche
Tätigkeit ausbilden wollen. Die praktiſchen Uebungen beſtehen in dieſem
Jahre in der Herſtellung einer Ueberrieſelungs-Anlage nach dem Syſtem
des einfachen Hang und natürlichen Rückenbaues. Außerdem werden
ältere Ent und Bewäſſerungs- und Teichanlagen unterhalten und
inſtand geſetzt. Den Teilnehmern wird ferner Gelegenheit gegeben, das
Nivellieren mit der Setzlatte, Kanalwage, den Viſierkreuzen und dem
einfachen Nivellierinſtrument mit Libelle und Fernrohr kennen zu lernen,
desgleichen auch das Abſtecken von kleinen Zu und Ableitungs- und
Rieſelgräbchen. Die Teilnehmer an dem praktiſchen Sommer-Kurſus
haben kein Honorar zu zahlen und nur die Koſten für Wohnung und
Verpflegung zu tragen. Arbeitsgeräte müſſen ſich dieſelben
ſelbſt ſtellen.

Schönebeck, 27. Mai. (Verſuchte Beraubung von
Kindern.) Als geſtern Abend Kinder vom Rübenverziehen hierher
urück kamen, wurden ſie von Handwerksburſchen angehalten und unter
edrohung mit dem Meſſer aufgefordert, ihr Geld herauszugeben. Die

Kinder flohen und die beiden Kerle eilten hinterher. Jn der Friedrich
ſtraße aber wurden ſie von einem Polizeibeamten, den ſie nicht beachtet
hatten, feſtgenommen und abgeführt.

Magdeburg, 28. Mai. (Kindesmord.) Donnerstag vor
mittag hat in einem Hauſe der Kreuzgangſtraße die dort bei einer
Frau beſuchsweiſe ſich aufhaltende Kaffeemamſell Roſa Meurer ein Kind
weiblichen Geſchlechts geboren. Die M. hat das Kind gleich nach der
Geburt mittels eines Leinenbandes und eines Taſchentuches erdroſſelt
und bis zur Ankunft der Hebamme unter das Keilkiſſen geſteckt. Die
Mutter und die Leiche des Kindes wurden der altſtädtiſchen Kranken
anſtalt zugeführt. (Magd. Ztg.)
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Bernburg, 28. Mai. (Die n nſchaft) für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt hält
ihre 19. Hauptverſammlung am 18. und 19. Juni im „Kurhaus
Solbad“ hierſelbſt ab. Das Programm iſt folgendes: Donnerstag
(18. Juni), nachmittags 4 Uhr: a) Sonder- Verſammlung der
Juriſten und Strafvollzugsbeamten, Thema: „Die bedingte Be
gnadigung“, Referent: Erſter Staatsanwalt Wilhelm, Magdeburg.

b) Sonder- Verſammlung der evangeliſchen Geiſtlichen, Thema:
„Die Privatbeichte im Gefängnis“, Referent: Paſtor Hemprich,
Coswig. c) Sonder- Verſammlung der katholiſchen Geiſtlichen,
Thema: „Jſt die Trennung der Gefangenen nach Kopfe onen
wünſchenswert?“, Referent: Kaplan Meier, a. S.
Abends 8 Uhr: Allgemeine Verſammlung. 1. rung und
bibliſche Anſprache des Vorſitzenden der Gefängnis-Geſellſchaft,
Konſiſtorialrats Profeſſors D. Hering, Halle a. S. 2. Thema:
„Die Verwaltung des Arbeitsgeſchenkes von Strafentlaſſenen durch
die Fürſorgeorgane. Referent: Paſtor Scheffen, Halle a. S. Freitag
(19. Juni), vormittags 9 Uhr: GeneralVerſammlung der Ge
fängnis Geſellſchaft. 1. Eröffnung durch den Vorſitzenden der Ge
fängnisGeſellſchaft, Konſiſtorialrat Profeſſor D. Hering, Halle.
2. Begrüßung durch den Vorſitzenden des Rettungsbereins zu Bern
burg, Superintendent Fiſcher, Bernburg. 3. Geſchäftsbericht über
das Vereinsjahr 1902/08, erſtattet vom Schriftführer
Scheffen, Halle a. S. 4. Kaſſenbericht des Schatzmeiſters, Straf
anſtalts Direktors Langebartels, Halle a. S. 5. Berichte über die
SonderVerſammlungen. 6. Thema: „Die Fürſorge für die weib
lichen Strafentlaſſenen in unſerem Arbeitsgebiete.“ Referent:
Paſtor Hinze, Bernburg. Der Zutritt zu der Abend- und
e ſteht jedermann, auch Damen, frei. Ein ge
meinſames Mittageſſen, das Gedeck zu 2 Mk., iſt auf 126 Uhr im
Hurhauß arg et
T Apolda, 28. Mai. (Feuer.) Jn Kapellendorf iſt geſternfrüh das Wohnhaus des Bbttchermeiſters Zihwarn derergebege

Weida, 28, Mai. (Auch das letzte große Schaden-
feuer) im nahen Schüptitz, durch welches die dem Gutsbeſitzer Neupert
gehörige ſogen. „Ettlerſche Villa“ eingeäſchert wurde, iſt vorſätzlich
angelegt worden. Als Brandſtifterin wurde jetzt eine bei Neupert
bedienſtete 15jährige Magd ermittelt und dem hieſigen Amtsgerichts
gefängnis zugeführt. Sie hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Greiz, 28. Mai. (Drei geſetzliche Feiertage.
Einbruch.) Jn Reuß ä. L. beſtand als einzige Ausnahme im
Deutſchen Reiche eine landesherrliche Verordnung, nach welcher im
Bereiche des Fürſtentums der Oſterdienstag, der Pfingſtdienstag, der
dritte Weihnachtstag und der HohNeujahrstag als geſeßliche Feiertage
zu gelten hatten. Dieſe Verordnung iſt nunmehr auf Veranlaſſung der
hieſigen Fabrikanten vom Fürſtregenten aufgehoben worden, und zwar
derart, daß dieſe Pfingſten bereits der dritte Feiertag in Wegfall kommt.
Die althergebrachten Gottesdienſte an dieſen Tagen bleiben von der
Verordnung unberührt. Im benachbarten Pommeranz wurde geſtern
abend in die Materialwarenhandlung von Jlle eingebrochen. Der Be
ſitzer, der auf das Geräuſch hin herbeieilte, wurde von den Einbrechern
zu Boden geworfen nnd ſo ſchwer verletzt, daß er gefährlich krank
darniederliegt. Obwohl die Diebe alle Räume des Hauſes durchſuchten,
fanden ſie doch nur einige Mark, ein Betrag von 22000 Mark in
n et d c aſſen n e einer Schachtel lag, blieb
unentdeckt. Die Diebe müſſen gewußt haben, daß Jlle an jenem Tageviel Geld im Hauſe hatte. 53 t s

W. Gera, 29. Mai. (Raubmordverſuch.) Jm benachbarten
weimariſchen Orte Lindenkreuz verſuchte geſtern der Holzarbeiter
Meier aus Trebnitz bei Gera die Witwe Walter in ihrer Wohnung
zu ermorden und zu berauben. M. war mit der Frau
weitläufig verwandt und genoß bei ihr Gaſtfreundſchaft. Auf das
Hilfegeſchrei der verletzten Frau eilte ein Nachbar herbei, worauf der
Raubmörder die Flucht ergriff. Er wurde jedoch heute früh verhaftet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Carlshorſt. Donnerstag, den 28. Mai. T. Branden

burger Hürden-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſt. 3200 w.
Hrn. A. Kaſtens 4j. br. H. „Waldgott“, J. Martin 1. Hrn. J. Kühns
6j. F.H. „Winfried“, Lippold 2. r O. Kampfhenkels 5j. F.St.
„Lu“, Seibert 3. Tot. 14: 10. II. Orcadian-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 4000 Mk. Diſt. 4000 m. Rittmeiſter v. d. Kneſebecks
a. br. W. „Scotch Moor“, Lt. v. Mitzlaff 1. Leutn. Frhrn. Hiller
v. Gaertringens 6j. br. St. gen Lt. v. Tautphöbus. Hrn.
O. Brekows a. F.St. „Rote Tante“, Lt. Panſe 3. Tot. 98: 10.
Pl. 88, 30, 88:20. III. Preis von Schildhorn.2300 Mk. Diſt. 4000 m. Lt. v. Goßlers 4j. br. W. „König Carol“,
M. Seiffert 4 1. Hrn. O. Kampfhenkels 6j. br. H. „Minneſänger“,Birgha 2. Hrn. Th. Brennings öj. F. W. „Affe“, Horazek 3.
Totes Rennen. Tot.: 24: 10 („Kbönig Carol“), 29: 10 („Minneſänger“).Platz: 47, 41, 158 20. IV. Ulmen-Jagd-Rennen. Preis
2400 Mk. Diſt. 4000 m. Hrn. C. Biſchoffs 4j. F.-W. „Eddie“, Hr.
O. Suermondt 1. Hrn. H. Lückes 4j. br. H. „John Locke“, Hr.
M. Lücke 2. Lt. Gr. Eulenburgs a. br. H. „Nerv“, Beſ. 3. Tot.
17: 10. Platz 26, 32: 20. V. Preis von Rummels-
burg. 2000 Mark. Diſtanz 4000 m. Herrn O. Gerſtenbergs
a. F.W. „Highlander“, Märtens 1. Hrn. O. Kampfhenkels 6j. br.
St. „Santa Clara“, Lippold 2. Hrn. W. Schulz' a. br. W. „Heron“,
Hoyſe 3. Tot. 78: 10. Pl. 58, 54, 66: 20. VI. Perleberger
Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 4000 m. Lt, v. d.
Deckens II. 4j. br. W. „Harald“, Beſ. 1. Lt. v. Roſenbergs a. F.W.
„Altmeiſter“, Beſ. 2. Lt. v. Bachmayrs 6j. F. W. „Exarch“, Beſ. 3.
Tot. 22: 10. Pl. 30, 37: 20. VII. Aſchenbrödel-Rennen.
Preis 2000 Mk. Diſtanz 1600 w. Kapt. Joss a. br. H. „Petrarca“,
Bowman 1. Hrn. J. Jägers 3j. br. W. „Opal“, Cuda 2. Dr.
W r 3j. br. H. „Bergfex“, Harriſon 3. Tot. 31:30. Pl. 36,
52, 20.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kiautſchou“ 27. Mai in Genua angek.

„Borkum“ 28. Mai in Antwerpen angek. „Breslau“ 27. Mai in
Baltimore angek. „Lahn“ 27. Mai nachm. 4 Uhr v. Negpel abgeg.
„Kronprinz Wilhelm“ 27. Mai nachm. 6 Uhr v. Cherbourg abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Segovia“, v. Oſtaſien kommend,
28. Mai v. Shanghai abgeg. „Nubia“, v. Oſtaſien kommend, 28. Maio. Shanghai abgeg. „Glaf Walderſee“, heimkehrend, 28. Mai Borkum

Riff paſſiert. „Hercynia“, v. Weſtindien kommend, 27. Mai v. Havre
abgeg. „Ravenna“ 27. Mai v. NewYork n. Neapel u. Genua abgeg.
„Batavia“, n. NewYork beſtimmt, 27. Mai v. BoulogneſurMer
abgegangen. „Bulgaria“ 27. Mai in Halifax angekommen. „Dacia“
27. Mai v. Punta Arenas abgeg. „Nauplia“, n. Kopenhagen und
Stettin, 27. Mai Dunnet Head paſſ. „Granada“ 26. Mai in San
Nicolas angek. „Sicilia“ 24. Mai in Clazomene angek. „Kiautſchou“,
v. Oſtaſien kommend, 27. Mai in Genua angek. „Weſtphalia“, von
Montreal kommend, 27. Mai v. Quebec abgeg. „Cheruskia“, n. Weſt
indien, 27. Mai Dover paſſiert. „Prinz Auguſt Wilhelm“, n. Havana
und Mexiko, 27. Mai in Havre angek. „Rhenania“, v. Weſtindien,
27. Mai Lizard paſſiert. „Syria“ 27. Mai in St. Thomas angek.
„Sardinia“ 26. Mai v. St. Thomas n. Hamburg abgeg. „Badenia“
27. Mai v. Singapore n. Oſtaſien abgeg. „Hamburg“, n. Oſtaſien,
27. Mai v. Genua abgeg. „Caſtilia“, v. Weſtindien, 27. Mai auf der
Elbe angek. „Abeſſynia“, v. Galveſton, 27. Mai Lizard paſſiert.

Vermiſchtes.
Der Graf von Flandern geiſteskrank? Pariſer Blätter bringen

die Nachricht, daß der Bruder des Königs der Belgier, der Graf
von Flandern, geiſteskkank geworden ſei. Eines frühen Morgens
fanden Polizei Agenten auf einer Bank der öffentlichen Gärten in
Brüſſel einen Mann, der nur auf das notdürftigſte bekleidet war.
Als der Betreffende ſeinen Namen verweigerte, wurde er auf das
Polizei-Amt geführt, wo man ihn für den Grafen von Flandern
erkannte. Sofort wurde er nach dem königlichen Palaſt gebracht,
um dort auf das ſorgfältigſte beobachtet und überwacht zu werden.

Zu der ſchweren Bootskataſtrophe bei Dembno bei Neuſtadt

reichen

g. e (Provi ſen) wird noch weiter eldet: Ein entFern u rein at ſich in unmittelbarer Nähe von Dembno

zugetragen, Etwa 40 Kinder im Alter von 13 bis 14 Jahren aus
verſchiedenen Ortſchaften, u. a. aus Pienczkowo, Wittowo und
Orzechowo hatten in Dembno dem katholiſchen Beichtunterricht bei
gewohnt. Um darauf wieder nach Hauſe gelangen zu können,
mußten t über die Warthe übergeſetzt werden. Trotz der

aſſagiere nahm der Fährmann einen Kahn, der ſo aft
arg verſtopft hatte. Als ſich das

löſte ſich das Werg, Waſſer
inken. Die Kinder gerieten
tiv nach dem hinteren Ende

war, und deſſen Leck er nur mit
Fahrzeug ſchon auf dem Fluß befan
ſtrömte ein, und das Boot begann zu
in Todesangſt und drängten inſtin
des Kahns, um dem Lande mögli nahe zu ſein. Das Boot
kenterte nun, und elf Kinder fanden den Tod in den
Fluten, die anderen konnten ſich mit Mühe und Not an das Ufer
retten. Auch der Fährmann hat ſeine grengentoſe nreh keit
mit dem Leben bezahlt, Herzergreifende Szenen jpielten ſich zu
gleicher Zeit auf dem gegenüberliegenden Ufer ab. Dort ſtanden
die Mütter der verunglückten Kinder, die ihre Lieblinge erwarten
und nach Hauſe geleiten wollten. Als die Kataſtrophe geſchah,
mußten die armen Frauen von beſonnenen Leuten mit Gewalt davon
zurückgehalten werden, ſich ihren Kindern in den Fluß nachzu
ſtürzen. Dembno, zu deſſen Parochie die oben erwähnten Ort-
ſchaften gehören, liegt am linken Ufer der Warthe wen den
Eiſenbahnſtationen Neuſtadt a. W. und Pogorcelicze. Den Ver-

über die Warthe bei Dembno vermittelte früher ein Prahm,
deſſen Betrieb aber ſchon ſeit langer Zeit eingeſtellt iſt, ſo daß
Perſonen jetzt nur auf kleinen Kähnen übergeſetzt werden.

Blutige Rache eines abgewieſenen Freiers. Jn dem Dorfe
Schildern bei Aſch in Böhmen iſt von einem jungen Burſchen ein
ſchweres Verbrechen begangen worden, deſſen Motiv verſchmähte
Liebe war. Der 20 Jahre alte Dienſtknecht Guſtav Weidhas in
Schildern war ſchon ſeit langer Zeit in die ſchmucke Bauernmagd
Gliſabeth Wilfert verliebt. Das Mädchen mochte jedoch von dem
Burſchen nichts wiſſen. Als ſich am 26. Mai des vorigen Jahres
ein junger Mann im Orte wegen unglücklicher Liebe erſchoß, ſagte
Weidhas zu dem Mädchen vor mehreren Zeugen, daß er gerade ein
Jahr noch warten wolle, dann aber werde die Liesl entweder die
Seine werden oder mit ihm ſterben. Am Dienstag jährte ſich der
Tag, an welchem Weidhas dieſe drohende Aeußerung getan. AmMorgen erhielt die Wilfert durch die Poſt einen Brief enden

Jnhalts: „Liesl, wenn Du dieſen Brief kriegſt, iſt wieder der
26. Mai. Erinnerſt Dich? Jch werde Wort halten, bereite Dich
vor. Guſtav.“ Das Mädchen geriet in große Angſt und bat des
halb die Mutter des Weidhas, ſofort zu ihr in die Wohnung zu
kommen. Als ſich nachmittags die alte Frau Weidhas, die Eliſabeth
Wilfert und deren Stiefſchweſter Erneſtine Voit, in der Wohnung
Voits, des Stiefvaters der Wilfert, befanden, ſahen ſie plötzlich vom
Fenſter aus den Weidhas, mit einem Gewehr bewaffnet, in den
Bauernhof treten. Zu Tode erſchrocken, flüchtete die Wilfert durch
eine Hintertür und verſteckte ſich in der Scheune. Der Burſche, der
dies nicht bemerkt hatte, trat ans Fenſter und feuerte mit den
Worten: „Komm', mein Liesl, heut' haben wir Hochzeit“ einen
Schuß durch die Scheiben in die Stube ab. Die n an
aus einer großen Menge Rehpoſten, von denen ſieben der Grneſtine
Voit in den Körper drangen. Blutüberſtrömt brach die Getroffene
zuſammen. Der Mordbube ergriff die Flucht, wurde aber alsbald
von mehreren Bauern, die ſich mit Revolvern und Gewehren be
waffnet hatten, verfolgt. Plötzlich ſuchte Weidhas hinter einem
Baume Deckung, lud ſeine Flinte von neuem und feuerte auf ſeine
Verfolger; in die Stirn getroffen, ſank der Wirtſchaftsbeſitzer Er
hard Wagner ſeinem Nebenmann in die Arme. Nunmehr gaben
die eingeſchüchterten Leute die weitere Verfolgung auf und begaben
ſich in ihre Wohnungen zurück, und kein Menſch im Dorfe wagte
ſich aus dem Hauſe. Lange Zeit ging Weidhas auf der Dorfſtraße
lächelnd auf und ab und brachte wiederholt ſein Gewehr in An
ſchlag. Als er dann endlich in den Wald gegangen war, ver-
ſtändigte man die Gendarmerie in Aſch. Sofort nahmen drei
Mann die Verfolgung des Verbrechers auf und trafen dieſen im
Gemeindewalde an. Der Burſche wollte auf die Gendarmen an
legen und auf ſie ſchießen, die Beamten x jedoch ihre Gewehre
en Wer in Anſchlag gebracht, und ſo mußte ſich ihr Gegner
ergeben.

Neuer Exzeß in Perga. Die Bewohner von Pera, der Vorſtadt
von Konſtantinopel, hatten in letzter Zeit öfter über Exzeſſe türkiſcher
Soldaten auf Straße zu klagen. et haben ſich e Leutevon der türkiſchen Marine ganz beſonders chwere Ausſchreitungen zu

ſchulden kommen laſſen. Sie kletterten an den Fenſtergittern zweier
Häuſer, die von durchaus anſtändigen Leuten bewohnt wurden, in die
Höhe und zerſchlugen ſämtliche Scheiben. Als die erſchreckten Haus
bewohner die eiſernen Fenſterladen herablaſſen wollten, gen die
Matroſen Revolver hervor und gaben mehrere Schüſſe ab. Vor den
bedrohten Gebäuden ſammelten ſich nun zahlreiche Menſchen an, ſo daß
es die Ruheſtörer für geraten hielten, die Flucht zu ergreifen.

Eine nette Schwindelgeſchichte tiſchen die Pariſer Blätter ihren
Leſern auf. Danach ſei ein kranzbſiſcer Mitkämpfer aus dem Kriege
von 1870/71 namens Midelin nunmehr aus der deutſchen
Gefangenſchaft nach Frankreich zurückgekehrt. Er diente damals
in einem Huſaren-Regiment, wurde gefangen genommen, entfloh, wurde
aber wieder ergriffen und unternahm darauf einen neuen Fluchtverſuch,
wobei er einen Wachtpoſten erſchlug. Hierfür wurde er vom Kriegs
gericht zu 33jähriger Haft verurteilt eine Strafe, die er jetzt ab
gebüßt haben ſoll. Natürlich iſt das alles fauſtdicker Schwindel.

Opfer eines Mißverſtändniſſes. Der in der Nacht zum Sonntag
im Walde bei Jägersgrü n infolge eines Mißverſtändniſſes ſch werverletzte Forſta eſſor Hertel iſt im W u
Zittau geſtorben. Er ſtand in den vierziger Jahren und hinterläßt
zwei Söhne. Somit ſind die beiden Forſtmänner Hertel ſowohl wie
der Forſtwart Röder, die von verſchiedenen Seiten aus auf den von
einem Wilddieb herrührenden Schuß hin in den Wald eilten, Opfer
ihres Berufseifers geworden.

Feuersbrunſt. Das Städtchen Bereſchniza iſt der „Katt. Ztg.“
ufolge faſt ganz der Raub eines verheerenden Brandes geworden.Sie Flammen verſchlangen 500 Gebäude, darunter die ruſſiſche Kirche,

drei jüdiſche Bethäuſer, die Schule, Poſt, Apotheke. Der Verluſt wird
auf eine Million Rubel eingeſchätzt.

Die Automobil Fernfahrt Paris Madrid hat auch nachträglich
noch allerlei Malheur im Gefolge gehabt. Wie man aus Paris meldet,
veranlaßten nämlich die wenigen Teilnehmer der Wettfahrt, welche
ihre Automobile nicht der Bahn anvertrauten, ſondern perſönlich nach
Paris zurückſteuerten, mehrere Unfälle. Der ſchwerſte derſelben, der
ſich nahe dem Dorfe Marans ereignete, kam auf das Konto des Herrn
Serpollet, der einen Bauernwagen anſtieß und eine danebenſtehende
Frau lebensgefährlich verletzte. Gleichfalls durch einen heimfahrenden
Automobiliſten, deſſen Name noch nicht feſtſteht, wurde ein Kavalleriſt
ſchwer verwundet.

Der Minengang zur Sprengung der Bangne Ottomane in
Saloniki. Der Bauinſpektor der orientaliſchen Bahnen in Saloniki,
Jngenieur Hochgraſſel, unterſuchte, wie man aus Wien meldet, den
unterirdiſchen Gang zur Sprengung der Banque Ottomane und ſtellte
feſt, daß die Anlage genau nach den Vorſchriften für MinenKrieg
egen permanente Befeſtigungen hergeſtellt und jedenfalls von einemGenleoffigier ausgeführt iſt. Der Minengang wurde vier

Meter unter dem Straßenniveau im gewachſenen, nicht
aufgeſchütteten Erdreich geführt, um unter die Fundamente
des Bankgebäudes zu gelangen. Die Röhrenleitungen ſind ſorgfältig
vermieden und die Richtung nach Süden ren eingehalten, was nur
mit Hülfe einer Bouſſole möglich war. Die Arbeiten konnte immer
nur ein Mann kniend oder ſitzend verrichten. Die Minenkammer
befand ſich unter den Fundamenten des Bankgebäudes das Erdreich
wurde in Säcken aus dem Gang in den Keller gezogen und ſpäter, nach
Ladung der Kammer, wieder zur Verdämmung des Ganges benutzt
Die Luft wurde den Arbeitern durch Schläuche mit Blaſebalg zugeführt.
Der Gang iſt 14,3 m lang und hat mehrere Monate Arbeit gekoſtet.

Der Tod des ſchlafenden Mädchens. Jn dem franzöſiſchen
Dorfe Thenelles bei St. Quentin iſt ein Mädchen namens Marguerithe
Boyenval, das viele Jahre hindurch in todesähnlichem Schlafe gelegen

hatte, kurz vor ſeinem Tode zu vollem Bewußtſein gelangt. Das
42jährige Mädchen gab kurz vor ſeinem Hinſcheiden noch deutlich ver

Antworten, die erſten Aeußerungen nach über 20jähriger
Leihargie. Die Familie widerſetzt ſich der Sektion. Die Totenbeſchau
nahm der Hausarzt Charlier vor, der zugleich Gerichtsarzt iſt.

Ausſchreitungen in Krogtien. Jn Samobor bei Agram
erſtülürmte, wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Budapeſt meldet, ein Bauernhaufe
das Jagdſchloß des Grafen Erdödy, demolierte die Einrichtung und
hauſte im Jnnern des Schloſſes geradezu vandaliſch.

Ein furchtbarer Sturm hat in der Umgegend von Madrid
Amtliche Bäche und Frſſ zu eiten Strömen verwandelt. Aus
arcelona wird berichtet, daß dort nfolge des herrſchenden ſtarken

Orkans der franzöſiſche Dampfer „Jſere“ aus Marſeille im Hafen
Schutz ſuchen mußte.

Schweres Unwetter in London. Am 28., Mai gingen über
Londön ſchwere Gewitter im Themſetal nieder; das Lager der
Yeomanry hat ſtark gelitten, zahlreiche Zelte wurden vom Sturme
weggeweht. Jm königlichen Gutshofe von Windſor ſchlug der Blitz
ein und tötete mehrere wertvolle Stück Vieh.

Wetterbericht vom 29. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

r
and auS Name der und Meeres 5 82

Beobachtungg niveau Wetter SS Kation reduzirt 5 T
J 28, 20.Salu1 Stornoway 769,2 762,6 ONO ſcJr leicht bedeckt 11,70
2 Blackſod 766,4 7509,6 NNW ſehr leicht wolkig 14,40
3 Shields 767,0 760,6) Nſchwach bedeckt 10,60
4 Seilly 760,8 756,2 ONO ſehr leicht wolkig 13,90

5 Jsle d'Aix 7566,7 36 Paris
7 ren 759,8758,3 Windſtilf windſtill Dunſt 15,19
8 Helder 762,6 7658,6 88 W ſehr leicht halbbedeckt] 17,90
9 hriſtianſund 771,7 766,0 ONO ſchwach Nebel 8,60

10 Skudesnaes 769,6 763,5 ONO] leicht Regen 12,60
11 Skagen 769,8 763,6) O ſchwach halbbedeckt] 15,59
12 Kopenhagen 767,2 763,4 0 eicht halbbedeckt 15,19
13 Karlſtad 772,1766,1 ONO leicht wolkenlos 17,40
14 Stockholm 772,1 767,61 0 leicht wolkenlos 20,00
15 Wisby 769,3 766,0 0 leicht wolkig 20,016 Haparanda 767,4 763,6 8 leicht wolkig 8,40
17 Borkum 764,8 758,5 80 ſſehr leicht heiter 17,49
18 Keitum 766,0 759,7) 0 leicht bedeckt 16,59
19 L brr 764,7 760,2 080ſchwach halbbedeckt 18,60
20 Swinemünde 765,6 7603,4 50 mäßig heiter 18,90
21 Rügenwalder

münde 765,8 765,0 80 leicht wolkenlos 17,80
22 Neufahrwaſſer 766,2 766,2 80 leicht wolkenlos 21,00
23 Memel 767,6 767,7 880 leicht wolkenlos 22,00
24 Münſter, Weſtf.] 701,7 759,2 8W ſſehr leicht wolkenlos 18,79
25 Hannover 764,0 750,6) O leicht halbbedeckt] 20,20
26 Berlin 763,7 761,0) 80 ſchwach heiter 20,20
27 Chemnitz 762,5 760,0) 880 leicht wolkenlos 18,7
28 Breslau 763,5 763,3) 80 ſchwach wolkenlos 14,709
29 Metz 758,9 769,1 NNO leicht halbbedeckt 15,29
30 Frankfurt a. M. 760,3 758,8 NO ſehr leicht wolkenlos 19,20
31 Karlsruhe 759,8 759,8) NOſchwach wolkenlos 16,40
32 München 761,1 760,6) 0 mäßig wolkenlos 16,00
33 Holyhead 764,9 768,5 ſchwach halbbedeckt] 13,3934 h 770,0 767,1 W mäßig bedeckt 7,00
35 Riga 771,0 768,81 8 ſehr leicht] heiter 21,89

S Hamburg, 20. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(767 mw) liegt über der mittleren norwegiſchen Küſte, eine Depreſſion
(unter 765 ww) über Südweſteuropa. Jn Deutſchland warm und
heiter, meiſt trocken, im Nordweſten fanden Gewitter ſtatt. Gewitter
wahrſcheinlich, ſonſt Fortdauer. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Mai.

Wetterbericht vom 29. Mai, morgens 5 Uhr. Jn
Deutſchland fällt das Barometer langſam mit der Annäherung
einer Depreſſion von Südweſten her. Bei vorwiegend öſtlichen
Winden (der hohe Druck lagert über Nordeuropa) Weg e
meiſt heiteres, trockenes und erheblich wärmeres Wetter, do
dürften zunächſt heute und am Sonnabend zahlreiche Gewitter
u erwarten ſein, während die nur vereinzelt Gewitter
ringen werden, der erſte im Südoſten und Oſten, der zweite

im nordweſtlichen und mittleren Deutſchland.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai Zahlreiche

Gewitter und Regenfälle, warm und ſchwül, zeitweiſe heiter,
meiſt wolkig bis trübe

Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai: Nach den bis
in die Nacht dauernden Gewittern der Morgen neblig und etwas
feucht-kühl, ſpäter aufheiternd, trocken und ziemlich warm.

Voranusſichtliches Wetter am 1. Juni Warm und
heiter, im Regierungsbezirk Merſeburg ſpäter ſtellenweise

ewitter.
Voranusſichtliches Wetter am 2. Juni Schwül mit

Gewittern bei wechſelnder Bewölkung.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 29. Mai. Der bayeriſche Miniſter
präſident v. Podewils reiſt heute nachmittag von
hier nach Dresden und wird daſelbſt vom König empfangen.
Von Dresden aus reiſt der Miniſterpräſident nach München
zurück.

Königsberg, 29. Mai. Der Chefredakteur der Königs
berg „Hartung'ſchen Zeitung“, Walter, iſt im D-Zuge
bei Kreuz infolge eines Herzſchlages geſtorben.Neuß, 29. Mai. Geſtern fand die Feier des 50jährigen

Beſtehen des hieſigen erzbiſchöflichen Köonviktes
ſtatt.

Paris, 29. Mai. Der „Figaro“ behauptet, daß
Pelletan den bekannten Brief Parayres erhalten haben
müſſe, da derſelbe eingeſchrieben ſei. Der Bruder Parayres
erklärt, daß Parayre der Veröffentlichung vollſtändig fern
ſtehe. Der Brief ſei von der Juſtizverwaltung aufgefangen
und kopiert worden.

Paris, 29. Mai. Nach den amtlich feſtgeſtellten Ziffern
iſt die Tagesordnung in der Deputierten-
kammer, in welcher die gegen Mitglieder der Regierung
geren Verleumdung mißbilligt wird, mit 829 gegen

3 Stimmen angenommen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeinesß.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. Für das letzte Geſchäſtsjahr
wird über ein weſentlich günſtigeres Ergebnis berichtet. Es beträgt der
Brutto Gewinn der Fabrik 313 968 (gegen 46 213 im Voriahre),



Landwirtſchaft 120 474 (gegen 193 507 im Vorjahre), Ziegelei
14 655 (gegen 10 737 im Vorjahre), Kohlengrübe 13 519
(gegen 14 728 im Vorjahre), zuſammen 462 616 (gegen 265 188
im Vorjahre). Das ungünſtigere Ergebnis der Landwirtſchaft beruht
im weſentlichen auf vermindertem Anbau von Zuckerrüben um 30 ha
ſowie auf geringerer Ernte von ea. 4200 e pro Hektar. Dem Unter
ſtützungsfond ſoll eine Zuweiſung von 10000 .4 gemacht werden.
Von dem verbleibenden Reingewinn wird vorgeſchlagen, eine Dividende
oon 8 h zur Verteilung zu v. Die Generalverſammlung findet
am Freitag, den 12. Juni, mittags 12 Uhr im „Hotel Bode“ zu
Halle ſtatt.

Die Landbank in Berlin verkaufte die ihr gehörige Herrſchaft
Meffersdorf, Kreis Lauban in Schleſien, in Größe von ca. 2814 Morgen
an Seine Durchlaucht Chriſtian Kraft Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen,
Herzog von Ujeſt, auf Slawentzitz in Oberſchleſien.

WochenMarktberichte.

Halle a, S., 28. Mai. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jm
Verlauf der vergangenen Berichtswoche hat ſich ein vollſtändiger Um
ſchwung im Butterhandel vollzogen. Während anfang voriger Woche
feine Butter äußerſt knapp war und hohe Preiſe bewilligt werden
mußten, drückte ſchon von Mitte der Woche ab dringend angebotene
Grasbutter von Tag zu Tag mehr auf die Preiſe auch feinſter Marken.Ausgeſucht feine Molkereibutter 105-110

I do. 98 104II do. 9497in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd,
Hamburg, 28. Mai. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der Jahreszeit entſprechendwar das Kraftfuttermittel-Geſchäft in e Berichtswoche ſehr ſtill mit

Ausnahme von Kleie und Reisfuttermehl, wofür mehr Nachfrage vor
handen war. Leinkuchen höher.

Tendenz ruhig.
Reisfuttermehl 2428 tt und Proteln 4,10-4,40 ab

Hamburg, 4,30--4,50 a agdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,80
bis 4,25 ab Hamburg, Reiskleie 1,75-—-3,60 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,20--4,65 ab Hamburg, Roggenkleie 4,25 bis
4,60 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,80--6,50 ab Hamburg, n
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,35 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,00-—6,50 ab Hamburg, 53 bis
58 6,40--7,30 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 7 6,25 6,50 ab Hamburg, 56--62 6,406,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Protern
5,60-—6,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 2226
Fett und Protern 5,00--6,30 ab Hamburg, Rappskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protern 4,70--5,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 ett und Protein 6,60 7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 4 Fett und Protern 5,75
bis 6,10 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 65,20 bis
5,70 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 J Fett und Protern
32217 ab Hamburg, Malzkeime 4,40--4,85 ab Hamburg
per 50 kg.

NewYork 268. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 11,70 (11,70), Lieferung Juli 11,23
(11,29), Lieferung Sept. 10,02 (10,00), in New Orleans 111

i lcüudehgie 800 i Stand white in New York 8,55 (8,55),
adelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit

Oil City 1,50 (1,50),
n Ph

Balances at
9,20 (9,20), Rohe
Mai 56 (06), Juli 62Weizen**) rother Winterweizen loco 83 (833), Weizen per Mai

(791 per Sept. 7587x (84), per
Dez. 768 (76
Kaffee fair Rio r.
Mai 3,70 (3,70), per Juli 3,90
elears 3,05--3,10

Juli 787/

Brothers 9,35 (9,35),

Getreidefracht
7 51

(3,05-—-3,10),

28,25 (28,45-28,65), Kupfer 14,75--14,87 (14,76).

Schmalz, Weſtern ſteam
Mais*) per

(52 Sept. 51 (61),
(76), per
1x (1x),

Nr. 7 ver
Spring Wheat

Zinn

nach Liverpool

m5 ezu aer s
Viebmärkte.

Bericht über den
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Mai.

e de Schwelle, und gwot: 1162 deriſge,

Marktyreiſe für 50 Kllog, in Me,

Kuftrieb; 124 Rinder, und
GOullen 1532 Kälber 234 Stück Scha

gus Ungarn. Zuſammen 3042 Tiere.

Schlachtviehmarkt

39 Oghſen, 5 Kalden, 98 Kühe, 32

9 s s Bezelh nung i i
Oqfſen: e ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bu zu u

ren
2) junge fleiſchige, nicht auggemäſtete, Altere ausgemäſtete 67
5) mäßig genäbrte junge, güt genährte ältere 863
O gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes
und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwigelte jüngere

t und Kalben 60G mäßig genährte Kübe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalben 47Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 2 3
2) mäßig genährte jüngere und gut genährke Altere 61

gexring genährte a 58Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 52
2) mittlere Maſte und gute Saugkälder 455) r. Saugkälber 44ältere gering genährte (Freffer)

Gchafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Raſthammel 36
ältere Maſthammel 33mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) 7

ESqwelne: vollfleiſchige der feineren Raffan und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 7 629) ſeiſchige 7 48gering entwickelte, ſowie Sauen und Eher 44
6) ausländiſche (aus 9)

Sertauf:
103 Rinder, und zwar

23 Ochſen, 5 Kalben, 44 Kühe, 31 Bullen
1524 Kälder
147 Schafe

1148 Schweine

GEeſchäftsgang
mittelmäßig

7

Zuckerberichte,

Halle a. S., 29. Mai,
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt nahm in der verfloſſenen Berichtswoche einen
Umſätze fanden nur ganz vereinzelt ſtatt, da

reiſe gehalten wurde, welche Raffinerien
ſehr ruhigen Verlauf.
das mäßige Angebot meiſt auf
bei ihrem nur noch getellen ſich zum Schluß

mſatz ca. 10 000 Ztr.
end. 88 exel.

pro 50 kg.
r n

ringen Bedarf nicht anlegen wollten.
ca. 15-20 4 für den Zentner niedriger.

cker

Preiſe

Nachprodukte 75 Rend. excl.

Magdeburg, den 29. Mai 1903.
(Eigener Drahtheriqht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88

Kryſtallzucker I. 30,07x.

Rend.
Nachprodukte excl. 75 3 Rend.

Brotraffinade I. 29,82x.
Tendenz: ſtill.

Gem. Raffinade 29,824. Gem, Melis 29,32.
Die Terminpreiſe 74 ſi

Rohzucker I.
per Mai 16,55G, 16,70B.
Juni 16,556G, 16,65B.
Aug. 16,95G, 17,00B.

Wochenumſatz: 10000 Ztr.

bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
rodukt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Okt. Dez. 17,956G, 18,00B.
Jan. März 18,306G, 18,35B.

Tendenz z
tr.orräte 832 000

Hamburg, den 29. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.
Baſis 88 o Rendement neue

Mai 16,60. Okt. 17,85.
Juni 16,60. Dez. 17,90.
Aug. 16,95. März 18,35.

eitung.ne Myedutt,
ſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Produktenbsrſe.(Eigener Srahtb epicht der Halleſchen Zeitung.
erlin, den 29. Mai.

Weizen Mai 168,00 Juli 166,00 Septbr. 162,00
Roggen Mai 133,25 Juli 137,50 AC, Septhr. 138,00
Hafer Mai AL.,Mais Mat 135,75
Rüböl Mai 48,30 AC,

uli 131,50 c
uli Mktober 48,60

Spiritus 100 1 70er loco
Bbrſe von Berlin vom 29. Mai.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auch heute ſtand die Börſe unter dem Einfluß des
Da die Nähe der m

Unternehmungsluſt minderte, waren eine große
Bochumer

ſchwachen NewHorks.

Banken ohne Eröffnungskurs.

eſtrigen
gleichfalls die

nzahl leitender
ſetzten 128 Prozent,

Laura 124, Konſolidation 1 ſonſtige Kohlenaktien etwas über
26 Prozent niedriger ein.
Spanier anziehend.

Heimiſche Fonds
Bahnen äußerſt geringe

eſt, von fremden
mſätze, Franzoſen

und Lombarden auf Wien höher, Kanada auf New-Hork gedrückt.
r aamit matt auf vorliegende Meldung über Konkurrenz
Befürchtung. Jm ſpäteren Verlaufe Montanwerte
Deckungen der Tagesſpekulation,

feſter auf
Banken auf geſtrigen Stand

preishaltend. In zweiter Vörſenſtunde ſehr ſtill, im ganzen weiter
abwartend, Privatdiskont 326 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 29. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KaliDeerte: frage gebot
ufſta e 1300 1350 Benthe III 380riedlicher Nachbar 4100] Bernhardshalleneral Blumenthal. 50] Beienrode 88 zKönig Ludwi es eeseee 1 8 900 Burbach e e er

Conſ, Rordfeld 398 Carlsfund 5550 5860Schlürbank Charl. 1 O Eine La. A. 7 w.Siebenplaneten 24251 Friedrichshall 142 sTremonia 2400] 2425 iüdauf-Sondershauſen 10600 1a e merders 13 7878edwigsburgErzKuxe: Deidrukgeon und II. 1700
J richsſegen. 2250] 2350] Johannashall 3350lückauf b. Neviges 440 460 r z 926Viktoria e h e e e 1800 Schlüſſel alzgitter A.G. 600Wiidberg. 1526] 17781 Withelmshal 9800 9875

Bankhaus Paul Sohauseiſ Co. Halle a9., Leipetgeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapiferen, ERinlösung von Coupons, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechrel-VerKehr ete.,

Zinefuß Diridende 1001 19602 Dividende 1901 1003 Dividende 1001 1008Griech. Monopol Anleihe 4 Gnslauer Wechſel-Bant. 47 G EgeſtorffSalzwerke r Sangerhäuſer Naſchinen. 16 183,756C oursn otierungen do. v. 1881/1824. 5 e Coinm, J 8u 6 e t 4 29 s Portl,Cem. Akt. 5 50 SFtali niſche Rente. 4 103,89 G Darmſtädter Bank 4 1136,800 G Flöther Raſch.-Akt.. J 12759 Schleſ. Zinkhütte St 1 GRextt. An le he v. 1890. 18 o. Deſſauer Landesbank. 5 e elfenkirchen Bergwerk. 12 10 (175,4661 do. do. Sl. e. 1 162.500der Berliner Börſe vom 29. Mai, DODeſterr. Gold Rinte 03,198 Deütſche Bank In 1208 106.Serresheimer Glashätte. 12 12/2174, O. Squckert 0 e2 Uhr Nachmittags do. Kronen Rente 100.906 do. Genoſſenſchaftsdan (1006,106 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 B385 756 S Slemens-Glasinduſte. t 2 6,7
gs. Port. Staats Anl.88 99 ab. „20 G DiscontoCommandit 185,50 Glauziger Zuckerfabrik 11 22 10 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 83,90 tu Ruaiän. Staats Anl v. le 4 0 7 Dresduer r s 2 1373834 5 W e 233 o e s I. zdo. V. 0. h an h enburger a ren 2Preußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche Staats Anl v. 1880 4 b Gothaer Grund Credubain 2 48 823 len Mauleye 3 Thale Giſendinten rn g 2 8 za

e Schwed. Stagtshlnl. 1886 3 A0ez G Leipziger Bank. I 2 75t3 G Harpener Bergbau. 1 1 m Thüringer SalinenZinsfuß do. v. 1890 do. Creditanſtalt 3 J artmann, Sächſ. m. 2 a. B elin Hübner e 5 9 z OhDeutſche ReichoUnleihe J 102 1064 Ungar. Kronen Rente. 1 v Magdesg. Privatbank S Jod G Hibernia Shamerod. 1 d. Weſteregeln Akkali 1 000 S2 b do. z z bz. Mitteldeutſche Creditbank. 114 d G ildebranb Mühlen. 7 42/4 Mälzere Wrede e 4 7 „00 b. Gdo. z S do, GoldAnl. Eiſ. Tor. „00 t Nationalbankf. Deutſchland S St G Huldſchinsky 4 d BZeigter Raſchinen. 1 7 1179,002 GPraißiſche zu. Anleihe 16 502 B 2 7 z 4060 h e 9 bz. B4 t rBsemer Staats Anl. 2178 g5 383 a vent Eener vo enCr. 2 828 en t z z mHamb. Staats Anl. v. 1802 Eiſenbahn StammAktien. r 7 24 Leeneler e h ilg 2 z g WechſelCourſe.en u will Tiaban tn. 3 e Privatdiskont 8/e T 77 ank o. 0. e eSo be Rente. e. 90,106 Dividende 10011903 a Le BankVerein 4 z Norddeutſcher Liopd. 6 (1 133 Sqwein 100 Fr. d
h e Anatoliſhe S 43733320 ha dank daten G a on emg eZentral. DortmundGronau St.-Pr. S 1197 00 h G erſ Etſenb.Bedarf.. 102.495 tersd. 100 Rbl. r38 dal gHeitſt. Siſend dine e De erſgi. Eiſen Jnduſn... Anſtenan 100 6..... 16608Candſchaft d. Peov. Sachſen 4. 102 068 gubea Bugen. g. Da ler S z 2828 Sei S 3do. d J 483 30 eck chen h 7 e. 2 b Lon 1 vre Sterl. 8 Kage kp Jdo. z 3 8 706 6 Marien burg-Mlawka e 2 m 71,606 G Roſitzer Braunkohlen III v /2 v ob B Lond. 1LivreSterl. Monate lg. tGalleſche Stadtanleihe. 193 ne Induſtrie Papiere. es än. (8 12 dar e Fr. zen 1900 J. 100,100 G do. do. r. 42 112106 6 de 4 irör. 8 t d Wien 100 Kr. 20t4 G

Duſchtiehrader Bahn La. B. 112 Dividende 1901 1902e t.Pfandbri7 u S 362322 ehe el Szene Frred. 3e er e denen von i See 3352 Se Seht 32322z Viandbrieſe. I 28 do. e w. s 11998do. 6. ob G 8 embg. H. 62 8 9 A. G. ſ. Antilinfabr, h 25 10 d G Tendenz Ziemlich feſt.Preuß Ztr Bod Kred. t 37 9 /5 3 1 J Allgem. Elektr. 8 178 LPidbr, 1686,1889, 1804 3 r n Kezakeg u n e 7, 70,306 r W J 209.60 e e o1 C a er e 900 e ahndo unk. bis 1906., „00 o Canada Paciſie e S 2' 123 506 r e 10 23 28 e t e 8889
22 m e 0 e t III W IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e er e e eeeeesseseseeseseeeseeee 7i 1 r r r e 7 137, gAusländiſche Fonds. Banb-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1 u o Dresdner Bank 143 Dortmunder
h Buderus Etſenwerke e 1 Ob B Rationalbank e e 37 Laurahütte. 3Zinsfuß Dividende 1901 1002 t 1 2 z z h Reichsanleihe 91 GelfenkirchenT h u u arpener e eeseerresegeee eätgent. Gold Anleihe 5, Banner 2dels We 2064 Dtſch.Amer. e 0 0 880 a. 89 90 ſocnne ehe ehe 4,75Chef r ein d i 43 3 S Fög a Donnersmarckhütte eonv. 14 2 2 00 t Türken D. 95 aenb. Packetfahrt. 195Alles on der m. e eeeleeeeetteecccceeeeekeeeeeeeeeeeeeee
Amtliche Fekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen iſt zum 1. Oktober d. J.

eine Lehrerſtelle zu beſetzen.
Nach der Beſoldungsordnung beträgt das Grundgehalt der Stelle

050 Mk., die Alterszulage 160 Mk. und die Mietsentſchädigung für
verheiratete Lehrer 250 Mk. und für einſtweilig angeſtellte Lehrer und
unverheiratete Lehrer ohne eigenen Hausſtand, ſowie diejenigen Lehrer,

goni vier Jahre im öffentlichen Schuldienſte ſtehen,
g.

Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen und Lebenslauf ſind bis
Juni d. Js. an uns einzureichen.
Querfurt, den 27. Mai 1903. Der Magiſtrat. Pasie.

Bekanntmachung. Brkanntmathung.
Die Verpachtung der diesjährigen Die Verpachtung der diesſährigen

e an der Kreischauſſee Kirſchnutzung an der Kreischauſſee
von Plötz nach Domnitz ſoll am von Gröbers nach P ſoll
Donnerstag, den 4. Juni er. Mittwoch, den Juni,

vormittags 10 Uhr abends 6x Uhrim Gaſthof zum Ratskeller in
Löbejün öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht
betrages unter den im Termine

im Gaſthofe zuGröbers öffentlich meiſtbietend
n ſofortige Sadlung des Pacht
beirages unter den im Termine
dekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 20. Mai 1903.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 20. Mai 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrostgK.

Bekanntmachung.

In unſer Hondelsreaiſter, Ab
teilung B iſt bei der unter Nr. 2
eingetragenen Firma Brennerei
Nehlitz mit beſchränkter
Haftung, Nehlitz (Saalkreis)

worden, daß an Stelle
es

Wagner, welcher ausgeſchieden,
der Landwirt Otto Beyse in
Halle a. S. als Geſchäftsführer
beſtellt worden iſt.

Löbejän, den 26. Mai 1903.
Königliches Amtsgericht.

unſerem Handelsregiſter, Ad
teilung B iſt bei dem unter Nr. 4
eingetragenen EiſenwerkZrünnoer,
Aktiengeſellſchaft Artern fol
gendes eingetragen worden

Das Geundkapital iſt um
60 Mk. erhöht und deträgt

160 000 Mk., beſtehend aus
60 Aktien à 1000 Mk. auf den
nhaber lautend.
z werden 20 Aktien zum Kurſe

von 100, 40 Aktien zum Kurſe von
130 ausgegeben.

Artern, den 25. Mai 1903.
Königliches Amtsgericht.

Amtsrats Ferdinand

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1619 iſt die offene Handels
Sltlſgeft in Firma: Sachſe

üller mit dem Sitze zu Halle
a. S. eingetragen. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die
Kaufleute Walter Sachſe und
Paul Müller in Halle a. S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Februar
903 begonnen.
Halle a. S., den 23. Mai 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Süßkirſchen-Verpachtung.

Die diesjährige S htirt wen
Nutzung von den ſtädtiſchen Alleen
an der Kreischauſſee in hieſiger
Feldmark ſoll am
Donnerstag, den 4. Juni 1903,

vormittags 10 Uhr
im „Ratskeller“ hier unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Löbejün, den 28. Mai 1903.
Der Magiſtrat.

hochherrſchaftl.,Jilleugrundstüeb, Meteren s
verkaufen. Off. u. F. S. 615
an Haasenstein VoglerA. G. Schmeerſtr. 20. (7228

KirſchenVerkauf.
Die diesjährigeKirſchennutzung

der Rittergüter Vitzenburg,
Kl.-Eichſtädt und Oberſchmon
ſoll am

Freitag, den 5. Juni er.,tie Uhrim Gaſthofe zu Vitzenburg
meiſtbietend gegen gleich bare
Zadlung verkauft werden.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang

auf ſämtlichen Domänen, fiskaliſchen
und den mir gehörigen Plantagen
bier ſoll
Donnerstag, den 4. Juni 1903,

vormittags 107 Uhr
im hieſigen Amtskomptoir öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Amtsrat C. Meyer,
Domäne Wettin.

Stroh.
Rittergut Büſſen bei Mahlsdorf

(Altmark) hat einen Poſten Roggen
ſtroh (Maſchinendruſch) abzuoeben.

Obſt-Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung
meiner ſämtlichen Anpflanzungen,
als die der Domäne Pfützthal,
von Salzmünde, Gödewitz,
Quillſching, d. Rittergutes Haus
Würdenburg bei Teutſchenthal
und diejenige von Schochwitz,
Räther ſowie Höhnſtedt ſo
Montag, d. S. Juni er-,

von vorm. 9 Uhr an
im hieſigen „„Gaſthof z. Fortuna“
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
gegen ſofortige Zahlung verpachtet

werden. (7840Salzmünde, d. 26. Mai 1903.

J. G. Boltze.
Kirſchanktion.

Mittwoch, den 3. Zur vorm.
10 Uhr ſoll die diesjährige Kirſch
nutzung bieſiger Flur im Gaſt
hauſe r Benndorf meiſtbietend
verkauft werden. (7876

Bennewitz bei Gröbers, den
29. Mai 1903

Die Beſitzer.
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Valballa-Iheater.

Gaſtſpiel
Hamburger Sänger.

Von heute ab
neues Programm?!!

U. A.
ine heiratsfähige Toehter.

Terzett von Dalatkowitz.
„Hoch lebe der Reservemann“,
humoriſtiſches Geſamtſpiel von

Wilh. Wolff.

Eine halbe Stunde
verheiratet.

Schwank von Wilh. Wolff.
Ungeheure Heiterkeitserfolge!

pollo Cheater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahndofes.

Gaſtſpiel des
„Ohemnitzer Valksfhenter-

Burlesguen-Dnvemnbles.“

7 Herren, 2 Damen.
„O diese Rekruten““

Schwank in 1 Akt.
Hierauf:f

„Das Schwert des damokles.“
Poſſe in 1 Akt.

Außerdem das glänzende
Spezialitäten- Programm.

Sport-Hötel.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Gr. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

U Entree frei. Wo
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 30. Mai 1903.
Leipzig (Neues Theater): Der

zerbrochene Krug. Hierauf:
Madame Dutitre. Zum Schluß:
Die Dienſtboten.

Leipzig (Altes Theater): Madame
Sherry.

Bin von heute bis
2. Jumi

verreist,
Adolf Bothe, Dabnkäünstler,

An der Vniversität 3.
Reise -Hutschachteln,

federleicht--waſſerdicht, rund u. oval,
hoch oder niedrig, in vielen Größen.
Gustav Rensceh, Poſtſtr. 9/10.

d

Spazierstöcke
in Maſſen- Auswahl

chie und preiswert
empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

ff. Bowlenwein,
à Flaſche 60 Pfg.

Pa, Frankf. Apfelwein,
à Flaſche 35 Pfg.,

Gobirgs-Himbeersyrup,

à Liter 120 Pfg.

August pelt,
Leipzigerſtraße 8s.

Mitglied des Radatt-SparVereins.
c

2 Mark von einer dankdar
Geneſenden für eine arme Kranke
im Säckel der Domkirche gefunden.

Beelitz,Herzlichen Dank!

Er. Steinstr.

Gust.

Gust. Vnlig
Grösste Röparaturwerkstätte für Musikwerke, Phonographen u. Musik-nstrumente.

n

Vnnig
Grösstes Lager der Provinz Sachsen.

Billigste Bezugsquelle für
Gramophone u, Phonographen

30wle Musikwerke und Orchestrions.

Neuestes Konzert Gramophon
mit und ohne Automat,

besonders geeignet für grössere Räume,
Restaurante, Gärten, Militär-Konzert-Musik,
Tänze etc., sowie humoristische und Ge-
sangs-Vorträge naturgetreu wiedergebend.

Neueste und grösste Auswahl
für Schallplatten und Walzen.
IIllustrierte Preisliste Kostenlos u. frei.

o alle

rprobte Methode gegen Haarausfal
nach Dr. med. Schoene, Spezialarzt für Haarkrankheiten.

Die Alleinausübung dieser Haarkur nur bei
ERMNS T RGOSA, vorm. Fritz Kassler,

m Telephon 1130. u Gr. Steinstr. 8.
m

Halle a. S.,
Untere Leipzigerstr.

a. S.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeſchäft Steinbruchbetriebe

Comptoir: Mansfelderſtr. 52. Telephon 2081.

Abteilung: Grabdenkmäler.
Jndividuelle Entwürfe. Preisabgaben koſtenlos.

Lager: Roßplatz (Ecke Wuchererſtraße).

Täglich mehrere Ztr.
friſchen

Spargel,
Pfd. 25, 30, 40,
Grashutter
Pfd. 100.Feinſte r Freibntter

illigſt.
Tägl. friſchgebr. Kaffees.
Vorzügl.Bowlenweine.

Pomril,
beſles Tafelgetränk,

alkoholfrei.

Kehr. Raue,
Geiſtſtr. Ecke Albrechtſtr.,

Ludw. Wuchererſtr. 12.
Fernruf 2568.

Grasmähmaſchine, Albion

Göpel und Dreſchmaſchinen
mit und ohne Schüttelzeug,

Schrotmühle, Schleppharke,
Kartoffelquetſchen und

eine Dezimalwage, 50 Zentner
Tragkraft,

hat noch billig abzugeben

Carl Meier,
Raffinerieſtraße 4.

Dampfhäebvelnavchine

mit kompletter Siebvorrichtung, um
Verkaufshäckſel herzuſtellen, wird
auf 14 Tage zu ſogleich zu mieten
geſucht. Lokomobile vorhanden.
Preisofferten mit Beſchreibung er
dittet umgehend (7784

Haus Hemſendorf
bei Jeſſen (Bez. Halle).

Wegen Aufgabe
zu verkaufen Sandwagen, Stock
wagen, Kremſer, Glaslandauer,
Kutſch u. Arbeitsgeſchirre, 1 Bude.

Leipzig Lindenau,
oſephſtraße 45, I.

hornloſe Rambounillet-Vollblut,
2 Anger S.

1 eleg. Ponywagen,
Jagd

wagen, 2 Selbſtfahrer, 1 Halbver-
deck, Aſitzig., 1 Kutſchgeſchirr, alles
in beſtem Zuſtande, verk. preisw.
Schumann.

Meine ſtädtiſche
Ackerwirtschaft
von ca. 62 ha Weizen und
Roggenboden und ca. 11 ha
Primawieſen will ich ſofort
preiswert verkaufen. Abſatz
aller Produkte äußerſt
ünſtig (Milch 14 Pfg.).

Gebäude, lebendes und totes
Jnventar tadellos. Anzahlung
30--40 000 Mk. (7731

Erich Schroeder,
Neubrandenburg

in Mecklenburg.

Jährlingsböcke,

hat abzugeben (785

Amtsrat G. Wentzel,
Teutſchenthal.

Acht oſtfrieſiſche ſchwarzdunte

Färsen,cirka 13 Jahr alt, zur Zucht ge
eignet, ſtehen preisw. zum Verkauf.
Hermann Scechnapperelle,

Schlettau bei Löbejün.

3--4 oſtfrieſiſche
Zuchtbullen,

zum Ankören geeignet, ſtehen
preiswert zum Verkauf ebenſo
können ca. 100 Zentner gutes

Wieſenhen
abgegeben werden. (7818

2sberery bei Siumsdorf-
ut Nr. I.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Thüring. WeissKalkK-
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade ls.

Fleiſcherſtr. 7.

Kohlen-Detail-Geschäft in Leipzig
mit kl. Grundſtück, nachw. mind.
4000 Mk. Reingewinn inkl. 2 Pferde,
5 Wagen, bei 3--4000 Anz. wegen
Zurückzieh. v. Geſchäft z. verk. Off.
u. L. A. 7337 an Rudolf Mosse, Seipzig.

Ein großes
Bauerngehöft

in der Nähe von Halle und
zwei Bahnſtationen belegen,
und ſehr guter Wegever-
bindung, ſoll entweder allein
oder mit einem Garten von

Morgen Größe oder mit
einigen Morgen Feld preiswert
verkauft werden. Beſonders

für einen Arzt,
ärtner oder ſonſtigen gewerb-

lichen Betrieb. Nähere Aus
kunft erteilt

Rechtsanwalt und Notar
SuchslIand,

Halle a.Ritterguts

Verkauf,
24 Kilometer von Stadt mit
höheren Schulen im Reg. Bez.
Erfurt, Schnellzugs Verbindung,
berrlicher Wohnſitz, Areal 600 Morg.,
davon 60 Morg. wertvoller Laub-
wald, 45 Morg. prima Wieſen,
Reſt guter und Mittelboden, Grund
ſteuer- Reinertrag 4000 Mk., Obſt
plantagen, Jagd, Fiſcherei und
Hutgerechtſame, wie auch bares
Einkommen, Herrenhaus i. Park mit
daranſtoßend. Wald, z. Zt. verpachtet,
Pächter auf ſechsmonatl.Kündigung,
Preis 250000 Mk., Anzahlung nach
Uebereinkommen. Selbſtreflektanten
erfahren näheres durch Ober-
inſpektor Thümmel, Erfurt,

Abdeckerei
mit 12 Morgen Land krankheits
halber ſofort zu verkaufen. Preis
15 000 Mk.
Fr. Blume, Sangerhauſen.

häfchen

Reh), verſ. unter Garantie lebender
Ankunft 2 Stück zu 13 Mk. u.
4 Stück zu 24 Mk. Ch. RipKe,
Soltau, Lüneburger Heide. Die
Tiere ſind magere Nahrung gewöhnt,
deshalb leicht zu ernähren. Bahn
ſtation iſt anzugeben.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Auf einer größeren Domäne
Anhalts iſt die

Pferdehofmeiſterſtelle
zum 1. Juli a. e. zu beſetzen.
Gut empfohlene Bewerber wollen
ihre Zeugnisabſchriften einreichen
sud Z. C. 471 a. d. Exped. d. Ztg.

m Landwirtſchaft.

AſſoeiöGeſuch.
Nach 30fährigem erfolgreichen

Zuſammenwirken zweier gleich ſich
deteiligten Kaufleute iſt der eine
derſelben durch anhaltende Krank
heit leider genötigt, auszuſcheiden
aus einer Dampf- u. Mahlwühle,
Schneidemühle, Kartoffelſtärke
fabrik und 400 Morgen großer

Reflektanten,
welche außer einem Geſamtbar-
vermögen von cirka 300 000 Mk.
ihre perſönliche Tätigkeit mit ein
ſetzen wollen, ditten Adreſſen unter
Z. C. 474 in der Exped d. Ztg.
niederzulegen. Zwiſchenhändler ver

beten. (7817
ZigarrenPertreter.

Altangeſehene, in jeder Hinſicht
leiſtungsfähige badiſche Zigarren
fabrik ſucht für Platz Halle
einen tüchtigen, bei ſolventer Kund
ſchaft gut eingeführten (7783
Flatzverireter.

Offerten mit Referenzenangabe c.
unter O. 1592 an HMHaasen-

stein Vogler A. G.,Karlruhe i. B. erbeten.

Lehrling gesucht
für ein Bankgeſchäft in Halle.
Offerten unter B. F. 9418 an
Rudolf Mosse, Halle. (7749

Für mein neuübernommenes
Rittergut Badrina bei Crenſitz
ſuche ich ſofort oder 1. Juli

einen Eleven,
desgleichen ein

junges Mädchen
aus guter Familie zur Erlernung
der Land wirtſchaft. Vorſtellung
erwünſcht.

Felix Spranger.
Geſucht zum 15. Juni oder

1. Juli eine jüngere

irtſchafterin
zur Aushülfe auf 2-3 Monate
bei gutem Gehalt. Gefl. Off. u.
Z. b. 470 an die Exped. d. Ztg.

Suche z. 1. Juli ein junges
Mädchen, welches Luſt hat.
die Wirtſchaft z. erlernen.

Meldungen erbittet
rau Mohs,

Rittergut Bretleben.
Gept und empfohlen: Stadt u.

Landwirtſchafterinn.,Kochmamſ.,
Scholarinnen, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Stützen, Mädchen f.
Küche u. Haus, ſowie beſſ. weibl.
Dienſtperſ. jed. Branche durch Frau
Marie Wantzlöhen, Stellenvermitt-
lerin, Große Steinſtraße 80.

Offene Stellen für Landwirt
ſchafterinnen und Oek.- Mamſells,
Stützen, Stadtwirtinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Verkäuferinnen
aller Branchen, Jungfern und
Stubenmädchen bei Binneweiß,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtraße 11, I.

Landwirt, z. Z. Gardekavalleriſt,
der zum Herbſt zur Entlaſſung
kommt, mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht zum 1. Oktoder od.
ſpäter Stellung als

Verwalter
auf mittlerem oder größerem Gute.
Gehalt nach Vereinbarung. Werte
Angebote ſind u. T. R. 476 in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

2 j. Knechte, 3 Burſchen in den
Kuhſtall, Lohn 30--40Thlr., ſuchen
Stelle durch Otto Wörner,
Stellenvermittler, Martinſtr. 24.

Vermietungen.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver

Perſonen,
die ſich anbieten.

ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zuberm. aheres U. ins (6797

Advokatenweg 48
Ecke Mühlweg, iſt die geräumig
Manſardenwohnung per 1. Juli
an einzelne Dame oder kinderloſe
Familie für 250 Mk. zu ver-
mieten. Näheres im Bureau der
Rechtsanwälte Dr. Kell und
von Koeller.

Sofort zu vermieten:
Thalamtſtraße 1, I. 8 Stuben,
Küche, Speiſekammer, reichl. Zubeh.,

750 Mk. (6438
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,K., K., Page 360 Mk.

I. Aktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart:.,
St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,

reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von Il--1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.

Geldverkehr.
900 000 Mark

unkündbare Bankgelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

I. Stelle à 3 o
auch hinter Landſchaft im Jahre
1903 ausgeliehen werden. Baldige
Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr

Hypotheken-
Kapitalion

(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. BRaer.
Halle a. S-,

Leipzigerſtraße 64.

Ackergelder
zu 4

habe von einer Kaſſe zur I. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung

des Wertes) in jeder Höhe un
kündbar zu vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Wilhelm Gtoecke,
Kaiſerſtraße 4. [6409

30900 M.
Lebensverſicherungs Polize der
Viktoria, Berlin, auf 30 000 Mk.
ſchon drei Jahre bezahlt, nach
Uebereinkunft billigſt zu cedieren.
Offerten unter Z. g. 475 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Jamiliennachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.
Heute abend 410 Ubr ent-

schlief sanft und ruhig unsere
liebe, gute Grossmutter, die
Witwe Karoline Voigt

geb. Bothfeld
im 83. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Ver-
wandten, um stilles Beileid
bittend, zur Nachricht.

Lehndorf, den 27. Mai 1903.
Die trauernde Familie

W. Boltze.Beerdigung vom Prauerhbause
Sonnabend, den 30. Mai, nach-
mittags 3 Uhr.

Verlobt: Frl. Elſe von Maltitz
mit Hrn. Hans von Randow
(Liegnitz). Frl. Charlotte
Schuchardt mit Hrn. Georg
Stietzel (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Rudolf von
Stülpnagel mit Frl. Eva von
Pogrell (Bad Flinsberg).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Dr. med. Wolfgang Bohn
(Breslau). Geboren: Ein
Tochter: Hrn. Rittmeiſter
von Prittwitz (Lüden).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Adolf Beyer (Roßlau). Hr.
Oberſtleutnant z. D. Moritz Frhr.
Schenk zu Schweinsberg (Darm
ſtadt). Hr. Revierförſter Friedrich
Baumgarten (GrofApenburg).
Hr. Karl Ramdohr (Magdeburg).
Hr. Generalmajor z. D. Louis
von Blumenthal (Potsdam). Hr.
Generalmajor z. D. Ernſt Klock
mann (Bern). Fr. Fanny Lach-
mann ((Erfurt). Frl. Eliſe
Peyer (Drezden).
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